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Ooberſchleſiſcher Wirtſchaftsbrieſ. 
ſcha enn nicht alle Anzeichen trügen, ſo ſcheint die wirt⸗ 
auf Nice Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen 
0 em Marſche zu ſein. Immer mehr verdichten ſich die 
fa 1 0 der polniſchen Preſſe, die ſich dahin zuſammenfaſſen 
en, daß beide Vertragsgegner nunmehr zu der nüchternen 
eugung gelangt fein dürften, daß Polen und Deutschland 
aft barn ſich lieben oder haſſen mögen, aber auf wirt⸗ 
Anlagen Gebiet aufeinander angewieſen find und im eigenſten 
biefeelie, ihre Handelsbeziehungen regeln müſſen. Wer in 
he Ringen der Unterliegende iſt, dürfte unzweifelhaft feſt⸗ 
N. N, wenn man abermals die Ausführungen der polniſchen 
l als Manometer anſieht, das die Druckhöhe im Wirt⸗ 
Vaſtskeſſel mit peinlicher Genauigkeit anzeigt. 
lber Entgegen den früheren überaus optimiſtiſchen Meldungen 
die Be erfolgreiche Eroberung gewiſſer Auslandsmärkte durch 
oberſchleſiſche Kohle wird nunmehr offen zugegeben, daß 
bein ich im Kohlenrevier keiner Täuſchung über die Unter⸗ 
0 Adern g größerer Kohlenmengen in den ſkandinaviſchen 
der zern oder in Italien hingeben dürfe, die eine Steigerung 
h ug Jigen Produktion ermöglichen würde. Der teure Seeweg 
i lien kommt faft gar nicht in Frage, zumal die Kohle 
' Ye, be Verladung in Gdingen und Danzig und des langen 
ar ports völlig zerfallen am Beſtimmungsort eintrifft, 
end der Landweg einen Wettbewerb gegenüber der eng⸗ 
8 nicht einmal in Norditalien zuläßt, da die ober⸗ 
Hs: ohle fich in Trieft kaum mit 5—6 Zloty pro Tonne 
aui 'rube kalkuliert. Soll daher durch Schließung der Mehr⸗ 
& Sehe: Gruben keine für die Ordnung und öffent⸗ 
Sicherheit 
ala zung wohl oder übel die Laſt verhältnismäßig hoher 
andspreſſe für Kohle in Kauf nehmen, während die Re⸗ 
die Folgen der Kriſe in Form von geringen Steuer 
nu und Deviſeneingängen zu ſpüren bekommt. So 
die Staatseinnahmen aus Oberſchleſien im 
Weg 396 760 Zinty, während die Ausgaben für Be⸗ 
Agehälter dieſes Bezirks 5 235 231 Zloty ausmachten. 
| an der Kohlenexport über Danzig und Gdingen 
* m letzter 


8 


Asch, Dumpingpreiſen den q 
ee eee Vergleichsweiſe ſei feſtgeſtellt, daß 
wa d täglich 1500 Tonnen in ein Schiff, in Danzig 
ee nur 1700 Tonnen in 5 Tagen verladen 
en. Bei den fortdauernden Arbeitseinſchränkungen in 
chlefien er ſeitens der polniſchen Preſſe 

öl die ungeſchulten Verladekräfte in Gdingen durch 

| Neger ſiſche Bergleute zu erſetzen, um die Verladeziffer zu 
Wa a inbung mit den polnischen 1 f die 
&ne arſchau 


0 
Saber ſchan nach Skandinavien mit 9 
An ren von je 750 Tonnen Inhalt. Dieſe Barken werden 
. geringen Tiefgangs der Weichſel nur zu 75 Proz. 
„ mit dem Reſt aber in Danzig beladen. Zwei 
ditt, uf 
— was zur Entlaſtung von Gdingen und Danzig 
0 4 ö ' 
bian oberſchleſiſche und auch die geſamt⸗ 
iti ſche Kohlenkonvention hat nunmehr ihre 
nngkeitsperiode auf weitere 6 Monate ver⸗ 
| Eat Ihr Vorgehen iſt durchaus ſyſtematiſch und nicht 
und. arauf eingeſtellt, die Kart Re sfähigen Gruben 
Wer um im W̃ 
ele rei große Bergwerke mit Qualitätskohle in Be⸗ 
bir belaſſen, die übrigen aber geſchloſſen werden. 
baheluß eines Handelsproviſoriums mit Deutschland würde 
Yang, dem oſtoberſchleſiſchen Induſtrierevier die auf der 
Härten Linie heiß erſehnte Entſpannung bringen, da gegen⸗ 
Dein ron 187000 Bergarbeitern nur etwa 80 000 
A paftigt find, davon allerdings der größte Teil nur 
a in der Woche. 
ger der Eiſeninduſtrie ift die Lage keineswegs 
dn at roßdem ſich das neugegründete oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
gel, mit allen Kräften bemüht, den Inlandsverbraud zu 
| deln iind zu ſteigern. Aber immer noch iſt das geſamt⸗ 
* ai e Syndikat nicht zuftandegelommen, 
Aurich f. die hartnäckige Haltung der 8 Bankowa 
h Ayo hren iſt. Man hat daher den Verſuch gemacht, die 
n b ſchen Werke einzeln zum Anſchluß an das Syndikat 
6 dpa, um die alsdann iſoliert daſtehende Huta Bankowo 
die We, zum Beitritt zu zwingen. Das ſoll vor allem auf 
Üueie geſchehen, daß die oberſchleſiſchen Hütten 
Men, mehr zur Herſtellung von Fertigfabrikaten über: 
um die Monopolſtellung der genannten Hütte zu er⸗ 


dem 


L 


gener f 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebs ſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausiperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzavlung des Bezugspreiſes. 


en Lage geſchaffen werden, jo muß die 


In 
Über de Gejell ga ge bi 
Va Begründer das Mitglied des franzöſiſch⸗polniſchen f; 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


>. 


(Polener Warte) 


deulſche Mitbürger der Stadt Poſen. 


Sonntag, den 4. Ottober 1925, finden in der 


Stadt Poſen und in den Vororten die Wahlen zur Stadt⸗ 
verordneten⸗Verfammlung ſtatt. 

Aus taktiſchen Gründen wurde ein deutſcher Wahlvor 
ſchlag nicht eingereicht. Damit haben wir unſer Wahlrecht 
und unſere Wahlpflicht aber nicht aufgegeben. Es gilt nun, 
ſich für einen der vorliegenden Wahlvorſchläge zu entſcheiden. 
Von den polniſchen Rechtsparteien hat die deutſche Minder⸗ 
heit, wie eine nunmehr ſiebenjährige Erfahrung gezeigt hat, 
nicht die geringſte Förderung oder auch nur Verſtändnis zu 
erwarten. Nach eingehenden Erwägungen wird jeder 
Deutſche der Stadt Poſen zu dem Entſchluß kommen, 
ſich für den 75 


Wahlvorschlag Ur. 2 


der Polniſchen Sozialdemoltatiichen Partei (P. P. .) 
zu entſcheiden. Das bedeutet Fein Bekenntnis zur Sozial⸗ 
demokratie, ſondern nur eine taktiſche notwendige Unterſtütung 
der Partei, deren Programm für einen Schutz der Minder⸗ 
heiten noch die meiſte Ausſicht bietet und die an ausſichts⸗ 
reicher Stelle einen deuiſchen Arbeiter als Kandidaten für die 
Stadtverordnetenwahl aufgeſtellt hat. 


ageblalte 


Voſtſcheckkonto 


Nr. 6184 
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64. Jahrgang. Nr. 226. 


OSKAR BECKER | 


1 er Anzeigenpreis: Betitzeile (38 mm breit) 45 Gr, 


; „Anzeigenteil 15 Groſchen. 
d Anzeig 
e ee im Reklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr- 


Die Unterſtützung des Wahlvorſchlages der jüdiſchen 
Minderheit (Liſte Leonhardt Bab) kann ſchon deshalb nicht 
in Frage kommen, weil für die Gewinnung eines Mandates 
keine Ausſicht beſteht. Ein großer Teil unſerer jüdiſchen Mit⸗ 
bürger, die ſich zum deutſchen Volkstum bekennen, teilt dieſe 
unſere Auffaſſung. 

Wir erwarten von jedem deutſchen Wähler, ob Mann 
oder Frau, daß er ſeine Wahlpflicht ernſt nimmt, und daß alle 
ſich zur deutſchen Minderheit rechnenden Wähler der Stad 
Poſen dieſer Wahlparole Folge leiſten. 


Es iſt alſo in der Stadt Poſen 
der MWahlzettel der Liite Ur. 2 


abzugeben. 

Selbſtverſtändlich iſt in anderen Orten, wo ein deutſcher 
Wahlvorſchlag eingereicht wurde, für dieſen zu ſtimmen. 

Die Wahl erfolgt am Sonntag, dem 4. Oktober, in der 
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags in den 
einzelnen Wahllokalen, die an den Anſchlagſäulen für die 
einzelnen Straßen bekannt gegeben ſind. 


deukſcher Vahlausſchuß der Stadt Poſen. 


ſchüttern und ſo ihren Widerſtand gegen den Anſchluß zu 
brechen. Die Eiſeninduſtrie wertet kaum 50 u 
ihrer Leiſtungsfähigkeit aus, da ſie nur in geringem 
Umfange auf ung von Fertig aten eingerichtet iſt. 
Auf dieſem Gebiete bildet die uagariſche Industrie eine ſchwere 
Konkurrenz für Oberſchleſien. Jüngſt konnte eine Sowiet⸗ 
Handelsmiſſion mit den ungariſchen Hütten nicht ins Geſchäft 
kommen, weil ihnen die rufſiſchen Zahlungsbedingungen nicht 
paßten. Die Tſchechen haben daraufhin das Material (Heu⸗ 
gabeln) von Ungarn gekauft und es den Ruſſen verkauft, 
während Polen für längere Zeit die Möglichkeit zum Ein⸗ 
kauf diejes Artikels in Ungarn genommen iſt und es 2 
wie auch andere Artikel 
muß, da die polniſchen Bauern trotz aller Auf; 
nur Inlandsware zu kaufen, 71 der 
der beſſeren Aus landsw 


einer deutſchen Firma begründet. 

Die Anſtrengungen zur Hebung des In⸗ 
landsverbrauchs ſind in Polen überhaupt ſehr 4 4 
ring. So beträgt der Eiſenverbrauch in Polen 40, 
in Tſchechien 170, in Deutſchland 270, in England 330 
und in Amerika 650 kg pro Kopf und EN 35 2 
bringen Armut, Vernachläſſigung und den Rückſtand Polens 
deutlich zum Ausdruck. Armut und Stumpfheit des Arbeiters 
und Bauern hindern die Aufnahmefähigkeit des Inlands⸗ 
markts. 17 Millionen Bauern denken an keinen Vorrat an 
Leibwäſche, 2 Millionen Arbeiter begnügen ſich mit einem 
Paar Stiefel, / der Bevölkerung wohnen in kleinen Räumen, 
und daher kann in Polen nichts verkauft werden. Die In⸗ 
duftrie hat lediglich durch billige Arbeit konkurrieren wollen, 
während technische Verbeſſerungen vollſtändig vernachläſſigt 
wurden. Da die Kaufkraft im Lande gering iſt, bleibt nur 
noch die Ausfuhr von Rohſtoffen übrig. 

Aber auch die Exportinduſtrie hat zuweilen unter 
den Maßnahmen der Regierungsſtellen zu leiden. Eine große 
oberſchleſiſche Zinkhütte hat um die Einfuhrgenehmigung für 
1600 Tonnen Koksſtaub aus Deutſchland nachgeſucht. Das 
enen ion hat jedoch, weil es ſich um deutſche 

are handelte, die Einfuhr verſagt und tſchechiſchen Koks. 
ſtaub zu beziehen empfohlen, trotzdem dadurch die Pro⸗ 
duktionskoſten von Zink als Weltmarktartikel um 9 Ztoty 
pro Tonne erhöht wurden. Aehnlich verhält es ſich mit dem 
Stahlblech für die Emaillefabriken, das nunmehr aus Eng⸗ 
land bezogen wird, weil die Regierung die Zollrückerſtattung 
für aus Deutſch⸗Oberſchleſien bezogene Stahlblöcke zur Her⸗ 
ſtellung der Stahlbleche nicht genehmigen will. Der Zweck 
wird aber trotzdem nicht erreicht, denn die Fabriken ver⸗ 
zichten auf die ſchlechteren inländiſchen Bleche, 
kaufen vielmehr die um 3 Pfund pro Tonne teureren 
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aus dem Ausland beziehen 


D 


Intereſſant iſt ein eie es Urteil über die mit 


interefjant, aber um Gotteswillen, warum ſo beſcheiden und 
mange Der Zwe 


e. 3½ Millionen Schulkinder ſollten zu Beginn 
des Schulj eine einheitliche Aktion unternehmen und 
keine ausländiſchen Bücher, Hefte, Spielſachen, Kleider, Wäſche⸗ 
ſtücke uſw. kaufen und anf dieſe Weile. ein Heer von Kon⸗ 
ſumenten und Propagandiſten polniſcher Waren bilden. — 
Wenn man jedoch nach dem Erfolg fragt, ſo erhält man 
allenthalben nur die eine Antwort, daß die Oeffnung der 
Grenze für die deutſche Ware ein Akt der 
Notwendigkeit iſt, wenn insbeſondere Oberſchleſien in 
der Kultur nicht zurückgeworfen werden ſoll. 


Die große Steuerüberraſchung. 


Neues Anziehen der Steuerſchraube. — Lebendig jlalpiert, — 

Es iſt unmöglich. — Der Schrei nach dem Sejm. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt einen Artikel 
über die neuen Steuermaßnahmen, die dazu angetan ſind, das 
geſamte Wirtſchaftsleben dem Ruin entgegenzuführen. Unter 
dem allgemeinen Steuer⸗ und Abgabendruck ſeufzt das geſamte 
Volk. Die Kreditnot erleichtert dieſe ganz ſchwere Lage nicht. 
Es ſcheint keinen Ausweg mehr aus der tiefen Not zu geben, 
denn wenn dieſe neuen Steuern durchgeführt werden — und ſie 
werden wahrſcheinlich durchgeführt werden müſſen, wenn das 
Budget nicht ein Defizit aufweiſen ſoll —, brechen faſt alle Zweige 
in Induſtrie, Landwirtſchaft, er und Gewerbe zuſammen. Das 
ift wenigſtens aus dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zu ent⸗ 
nehmen, und auch die anderen polniſchen Blätter ſprechen ſ i ch 
ähnlich aus. Mit er Vitterkeit ſpricht das ganze 
Volk von dieſem Steuerdruck, — und der Ausweg iſt noch nicht 
gefunden. Das Krakauer Blatt ſchreibt nun wörtlich: 

„Im Stillen, in der Zeit des Urlaubs, hat das Finanzminiſte⸗ 
rium mit dem Rundſchreiben vom 28. Juli die definitive Berech⸗ 
nung der Vermögensſteuer und die Zuſtellung neuer Zahlungs⸗ 
befehle angeordnet. Die Steuerbehörden ſind darauf, in Aus⸗ 
führung des Auftrags des Miniſteriums, das fortwährend erklärt, 
daß die Steuerſchraube energiſch angedreht werden muß, 
2 ort daran gegangen, die Zahlungsbefehle zu ver⸗ 

chicken. In den nächſten Wochen ſollen auch Zahlungsbefehle 
für die Umſa 1 
die Perſonaleinlommenſteuer den Steuerzahlern zugehen. 


fteuer für das laufende Jahr, und auch 855 
0 


7 


— 


werden faſt gleichzeitig drei Zahlungsbefehle über die 
polniſchen Steuerzahler herfallen, und das in einer Zeit 
allgemeiner Depreſſion und Stagnation und 
folder Geldknappheil da man ſelbſtkleine Sum⸗ 
men nicht leihen kann. Die Finanzbehörden brechen faſt 
unter der Arbeitslaſt zuſammen. Immer weniger juriſtiſche Kräfte 
find dort, denn angeſichts der mäßigen Gehälter halten fich die 
Juriſten von den Steuerämtern fern, und Arbeit iſt immer 
mehr vorhanden. Darunter leiden manchmal die Steuern, und 
auch der Staatsfiskus muß darunter leiden. Aber was iſt zu 
machen? Es muß gearbeitet und gegahlt werden, damit das 
Staatsbudget einigermaßen im Gleichgewicht erhal⸗ 
ten bleibt. Einige Jahre hindurch haben die Bürger faſt gar 
eine Steuern gezahlt, und nun muß das nachgeholt werden, was 
man bernachläffigt hat. Es muß für die Sünden der Vergangen⸗ 
heit gebüßt werden. Aber das Finanzminiſterium hat heute in 
ſeinen Bemühungen um die Stärkung der Staatskaſſe ganz das 
Maß verloren. Die Steuern werden mit einer Rückſichtsloſigkeit 
auferlegt und eingetrieben, die in geiten en ne et 
Entwicklung gerechtfertigk werden könnte. Aber 
heute kommt ſie angeſichts der allgemeinen Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten dem gleich, daß die Bürger lebendig fkalpiert 
werden. Iſt man im Finanzminſſterſum wirklich der Mei⸗ 
nung, daß die Bürger heute in der Lage ſein werden, die auf 
einmal ungeheuer erhöhte Vermögensſteuer oder 
Umſatz⸗ oder Perſonaleinkommenſteuer zu zahlen? 

Die Erhöhung der Vermögensſteuer, zu deren Zahlung ſchon 
neue Zahlungsbefehle zugeſtellt worden find, bildet eine geradezu 


ungehenre Ueberraſchung. 


Die Vermögensſteuer iſt bekanntlich auf die Geſamt⸗ 
umme von 2 Milliarden Zloty feſtgeſetzt worden. 
Es hat ſich aber nun gezeigt, daß aus dieſer Steuerquelle in die 
Finanzkaſſen kaum die Hälfte der veranſchlagten 
Summen eingelaufen tft, fe daß das Fittanzminifterium, 
um zu der Summe von Milliarden zu gelangen, eine 
koloſſale Erhöhung des Ausmaßes dieſer Steuer 
angeordnet hat.“ f 

Der Prozentſatz der Erhöhung iſt in den einzelnen Kontingent⸗ 
gruppen folgendermaßen feſtgelegt worden: 

Für die erſte Kontingentsgruppe (Landbeſitz) auf 367 : 
9 für die zweite Kontingenksgruppe (Handel und Induſtrie) 
%; 5 

für die dritte Kontingentsgrüppe (die übrigen Steuer⸗ 
zahler) 120 %. 1 

Das iſt eine enorme Erhöhung, die den Steuerzahler 
um fo empfindlichen trifft, als das Minifterium den Auftrag 
gegeben hat, die ganze Differenz zwiſchen der definitiv n 
Summe Und der (auf Grund der alten Veranlagung) eingezahlten 
Summe auf einmal einzutreiben. Drei Raten der Vermögens» 
iteuer, oder die Hälfte der Steuer, ſind bereits eingezahlt. Jetzt 
erfahren die Bürger, daß fie im Laufe von 90 — in der 
Finanzkaſſe unter der e der Zwangsvollſtreckung 
nachträglich 367% abliefern ſſen, ſofern es ſich um Landbeſit 
r 37%» ——— ſie hi — = ren, und 120 %, wenn 
i 8 mögen aus Wohnungseinrichtungen oder ſtädtiſchen 
Grundſtücken zuſammenſeßht. N j 

Nehmen wir einen konkreten Fall: Der Beſitzer er Heinen 
Grundſtücks in Krakau * Saen einen Jahlungsbsfehl für 
308 Zloty erhalten, wel Summe in Halbjahrsraten zu je 


51 Zloty ‚zeblbar war. Bei der definitiven Veranlagung sit 
nun die Steuer auf 395 Zloty erhöht worden, und man hat no 


eine 120prozentige Erhöhung von 474 Zto 


inzu t, ſo da 
die Steuerſümme, die dr der definitiven hinzugezählt, f 


t tanlagung zu zahlen 
iſt, unerwartet auf 869 3 
fan er Steuer bisher in Höhe von 153 Zloty ein lt worden 
ind, hat nun der Steuerzahler einen ee erhalten, der 
dahin lautet, daß er im Laufe von 30 Tagen 249 Bholy zu per 
habe. Solche Überraſchung trifft den Beſitzer eines kleinen 
Grundſtücks. Aber dort, wo dieſer Steuer in die Tauſende 
und Zehntauſende von Zloty geht! Nimmt man im Finanz- 
miniſterium an, daß ſelbſt reiche Bürger heute zu fo * 
Barzahlungen fähig find? Selbſt Leute, die Bargelder in den 
Banken haben, können ſie nicht flüſſig machen. 


ertragen 
in Berſick⸗ 
ie durch die 


von Steuer 
oll. 


der betreffende Steuerzahler die Hände ringt. In 
Gruppe iſt ſeinerzeit eine Erleichterung zuerkannt worden, die 
in der Aufſchiebung der Zahlungsfrift für die Vermögens ſteuer 
von Grundſtücken bis zum 1. Januar 1926 beſteht. Dieſe Erleichte⸗ 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

(78. Fortſetzung.) 2 (Nachdruck verboten) 
„Laß es ruhn!“ enticheibet der Bauer hart, „iſt ers, 
was ich nicht glauben mag, ſo ſtrafen die Baiern ſeinen 
Ungehorſam!“ Er reitet weiter, den Mund verſchattet und 


verſchloſſen. 
„Vater!“ ſchreit der Mahner hinter ihm, Entſetzen 
Von Weſten 


verſchlägt ihm ſchier die Stimme, „da iſt er!“ 

Der Alte zuckt wie der Blitz herum. 
jagt ein Reiter her, er müht einen abgetriebenen Gaul. 
Staubwolken hinter ihm und ein Schwarm von Reiſigen. 

„Hagen!“ donnert Bauge, at um uns!“ und raſt 
mit ſeiner Sippe voran in die Eiſenwelle. Vorüber⸗ 
ſprengend erkennt er Wen Blut ſpringt dem Jungen von 
der Stirn, und den Alten packt ein ungeheurer Zorn. Wie 
ein Eber bricht er in die Reihen der Baiern, mit ihm die 
Söhne, und die Ritterſchaft Gelfrats leidet betroffen den 
unvermuteten A N Jetzt brauſt auch Hagen heran, 
Gelfrats Bruder Elſe ſinkt unter dem Balmung. Aber im 
Weitermähen erreicht ihn der Baierngraf und ſtellt ihn 
racheglühend. Der Tronjer gerät in arge Bedrängnis und 
erwehrt ſich mühſam des rieſenhaften Keulenſchwingers, 
bis ihn Dankwart mit ſchneller Fechterkunſt erlöſt und 
Gelfraten ſtreckt. Da iſt der Kampf verronnen. 

„Dank, Bruder!“ murmelt Hagen halb betäubt und 
art an die W a Stirn, „in dieſem Lande gelten 
ſonderliche Sitten!“ Dann fällt 1 Blick auf das zerfetzte 
Gewand des Zierlichen, und er kann lachen: „Wäreſt Du 
bei Gunther geblieben! Nun iſt die Schönheit hin, Herr 
Marſchall! Nach Deinem Belieben.“ » 

Errötend widerſpricht ihm Dankwart: 

a „Schwert und Harniſch blieben ganz, und das iſt, 
was ich fürder brauche; denn, Bruder,“ flüſtert er beſchämt, 
„ich bekenne mich zu Dir, und glaube, wir tun einen 
argen Gang!“ 


* 


anwuchs. Da drei Raten der brovi⸗ſich 


wettert er, „birgt 


— Voſener Tageblatt. . 


Graf Stesphsfi und Tſchilſchernn. 


An dem Feſteſſen beim polniſchen Außenminiſter Skrzyaski entſchiedenen Willens ſind, die Hinderniſſe n 175 


hmen tell! Miniſterpräſident Grabs ki, Sejmmarſchal der Zukunft vorbereiten werden. Ich hoffe, daß 380 
Nah ta 15 Satomi En 0 f 5 f, eisenbahn nächſten Zuſam e vielleicht anläßlich meines Ge 0 
Landwirtſchaftsminiſter Janſeki, Induſtrie⸗ und in Moskau, mit Befriedigung auf den zurückgelegten 


den ſchauen und fruchtbare Ergebniſſe der Eintrachtspolitik w 25 
7 5 können. In dieſem Sinne trinke ich auf Ihr Wobl!“ 
Herr Tſchitſcherin antwortete darauf ien 70 N 
„Ich danke Ihnen herzlich, ur Miniſter, für Ihre freun 
lichen Worte. Ich fühle mich glücklich, daß ich die ek * 
dyreckt, benutzen kann, und Ihrer Regierung für den an ane a 
Wegner und die Abgeordneten Barlicki, Chacinski, freundlichen Empfang, der mir durch Ihre 3 
Popiel, Niedzlafkowski und Stross ti. Der polni- auch durch die Preſſe, dem Sprecher der öffentlichen ee ger 
fe Außenminiſter hielt während des Eſſens folgende Rede: e mn Fi: Ben ger A 10 hie berutt 
„ch begrüße Sie, err Volkstemmiſſar, im Nomen melner kagende Rolle. Hat, bie die Pelitit der armenie zwischen agen 
Stesierumg. Ihr Aufenthalt in Warſchau if eine Freundlichkeit, beiden Ländern für die allgemeinen Inlereſſen des Frieden e 
— — zu 1 item 1 — 1 e er 5 2 1 u der beſſeren Berftänbigung amilden den Bältern aus Aue”! 
t, den wir als Ausbru Strebens dana ehe un die mit Eurer Exzellenz ha und 
zwiſchen unſeren benachbarten Ländern Beziehungen feftgelegt an REN EN 0 Ss robleine 


denen wir eine Schau abhielten über die großen P 
werden, die auf Bertrauen ſtützen, und die den be⸗ f j weitzügige Anſchauung über . 
ſtehenden ee 44 neuem Geiſt beſeelen könnten. aktwellen Politik, haben mich Jyre weiin 


4 
ürfni b die Probleme der Polftik des Tages erkengg 
Wir können Sie deſſen verſichern, daß dieſes Streben die volle Watt en Ag na 


laffen, und veranlaſſen mich, Ihre künftige Reiſe Mn 
Unterſtützung unſeres Friedenswillens erfahren wird. Wir haben A bie aM neue Etappe auf dem Wege des gen 
die Hoffnung, daß aus unſeren offenen und loyalen Unterrebuns | feitigen Vertrauens, den wit beſchritten haben, bedeuten ö 
gen, die von der gleichen Bereitſchaft gegenjeitigen Verſtehens be. mit großer 4 ung zu begrüßen. Ich habe aus den u 
lebt find, eine Verſtändigung hervorgehen wird, dle redungen die Gewißheit nn er Tendenzen 
den green unwandelbaren Intereſſen — Länder entſpricht. Intentionen der Politik Polens gewonnen. 
In der Nachkriegsatmoſphäre, auf dem Boden von Ereigniſſen, die 0 
nicht weit zurückliegen und die Karte, die Geſchichte und das Gleich⸗ 
ewicht der Welt geändert haben, wollen wit glauben, daß die 
aatsdernunft an allen Punkten der Welt die Gefühle der Miß⸗ 
Hänge und des hiſtoriſchen Wettbewerbs wird zu bewältigen ver⸗ 
mögen und die zum allgemeinen Wiederaufbau unerlüßliche wirt⸗ 
schaftliche Zuſammenarbeit ermöglichen wird. In dieſem 
Sinne heiße ich Sie willlommen, Herr Volks 
fommiiiet Ihre langjährige diplomatiſche Erfah⸗ 
rung, bie tiefe Kenntnis der Menſchen und der 
Vergangenheit, ſowie die hervorragende Durchdring⸗ 
lichkeit find wertvolle Eigenſchaften zur Verwirklichung pro» 
duktiver Politik, wenn Sie ihr Ihre Bemühungen widmen 
wollen! Es liegt mir daran, heute noch einmal feſtzuſtellen, daß 
wir den unberbrüchlichen Willen haben, unſere Beſtre⸗ 
bungen nicht gegen jemanden zu lenken, ſondern in den Dienſt 
der großen Sache zu ſtellen, die eine gemeinſame Angele⸗ 
177 aller Völker guten Glaubens fein ſollte — det Sache des 
Fr eben s. Ich äußere die Hoffnung, daß unſere von dieſem 
Geiſt burchdruntzenen Unterrebungen, die ein Ausdruck klaren und 


Ty ſa ka, 

ee der rüͤſſiſche Geſandte Wojkow, 

die Legationsräte ee e und Uljanow, Geſandt⸗ 

ſchaftsſekretür Arkab few, Botſchafter e der 

polniſche Geſandte in Moskau, Ketrzyaski, Departements⸗ 

direltor Bertoni, der diplomatiſche Protokollchef Przez⸗ 
Miniſterialſeketär Kiſiel nickt, Senator 


unſer Land ſtellt ſich in der Konzentrierung aller Kräfte ah gie 
innere Umgeſtaltung als Hauptziel die Wahrung des 1 
dens und die Zuſammenarbeit an der Aufechterhaltung dag e 
meinen Friedens ein. Mit dieſem Gebanken hoben wir * 
Werk der Entfaltung der wirtſchaftlichen Beziehungen zw 0 
unferen beiden Ländern begonnen, welche Beziehungen ge | 
Grundlage der Runfplidierung ihrer politiſchen Bezieh ya 
bilden. Wir teilen Ihre Meinung, Here Minifter, daß die Ka | 
ds Beziehungen zwiſchen unferen Ländern ein Faktor 0 M 
Gewichts für den allgemeinen Frieden find. „Die dae 
unſerer Länder müßte einen mäßigenden Gi ne 10 
und zur Entwickelung einer Friedens⸗ und Konſtruktions vol zp 
tragen. Ich ſchließe mich voll und gang Ihrer Erklärung an, u 
wir nicht gegen jemanden arbeiten wollen, in 

für die gemeinſamen und allgemeinen Intereſſan de 
Völker. o werden die Beziehungen der Aufrichtigzkelt er pi 
Bertrattens, die wir inauguriert haben, auf die Eniſchz e 90 
Regierungen einwirken können. 0 


Im Namen dieſer Po „ 
gegenſeitigen Eintracht und des Beitragens zur allgeme a 
tracht trinke ich auf Ihr Wohl!“ 8 8 
Ei enbahnfragen, namentlich für den Bau und die Ausbeutu 
Eiſenbahnen. 

Tſchitſcherins Abreiſe aus Warſchau. 
Dez eufijepe Boltstommiffer Tonen üt geitern auf 
87 1915 N uns 5 985 BER au. 
i i thekari en no einer] und wurde vom niſterpräſtdenten Gra * 
Wechſeldnlesihe gegend enden können. eee nach dem eine längere Unterzebung dich 

Aft man fid über bieſe age im finangminifterium klar? Sieht] Minifter Strzygakt ſtatefand. um 9,10, Ubr abends tt 
man dort nicht ein, daß fi das ganze neue Steuergeſetz zum vor ⸗ rin, wie die polniſche Telegraphenagentur aus 47. ahn 
wiegenben Teile ber hit als faktiſch undurchführbar erweiſen] nach Berlin N Beim Abſchied waren auf 8 10 
wird? Das Finantzminiſterium macht durch ‚fein Werben 572 & Bet eh 3 = Br 1 55 * u, en Nuit 
T n —— 1 Pr — ab Die f N Außenminiſteriums vom 2 n Geſandten in 1 

In, dee dem Miniſteria x Wſzelali nach der 

en Gren 


rung ſoll auch die auferlegte 120progentige Erhöhung betreffen. 
Aber 126 dem 1. Januar 1906, das heißt in drei Monaten, 
wird die ganze Hälfte der Verm sſteuer zuſammen mit bet 
120pregentigen Erhöbung fällig! Die Beſitzer von Grund⸗ 
ftüden in den Städten kommen vor die Notwendigkeit, auf ein- 
mal große Summen zu entrichten, die ſie heute weder 


# . SITE: ** 8 j 99 92 5 die Ne 
rhäufung n, werden in den en Tagen N ö Pr a e 
mi auſen Berufen en und Zahlungs⸗ Br Grenze begleitet. lättermeldungen 5 0 
itſcherin in Berlin mit dem Sowfetgeſandten in ondon, 
werben. Die Unruhe, Tſchitf f alle, Mcaflin, aufm 


6 


* 


die Verbitterung, die Dedorientation der Steuerzahler und der kowekt, und dem Sowjetgeſandten in 


treffen. 8 ö 
Grabskis Sanierungsgeſetze. 


Der eß Poranny“ meldet, daß eins der wichtigſte 
2 En Geſetz jei, das der Nate Vollmachte 
la e dee end f daes, grade aufe eng tnle@ 
3 Au r dieſe Frage a ego 
u baz man ch an die Regierung bereits mit zahlreichen? 
ſchlägen gewandt habe. 2 71 e 
Die Engländer zu den Finanzſchwierigkeiten Pola, 
Die „Times“ ſchreiben zum letzten Bericht des Finangn 
riums folgendes: ei letzte Ausweis des polniſchen inqngſſſ by 
riums wirft ein Mares Licht auf den Charakter der Neigen pet 
den Kursſturz des Zloth und die ſchwferige Lage der Ban in lle 
Der Standpunkt der Bank Polski, die fle of 
ſich den Tendenzen neuer uf gal 
igt, aber fe 


m Vergrößerung der Depreſſion und Stagnation beitragen, Stel- 


nepubiit Polen. 


Verpachtung des Salzmonopols? 
Wa kreiſen hat ſich das Gerücht verbreitet, 
der en en alle" olländiſche N engliſche 
inanzleute nach Polen kommen. Im Zuſammenhang mit der 
nkunft holländif Finanzleute wird allgemein von der Ver⸗ 
n, das dem Staate einen 


te u bee rn Fe en Sina leute intereſſieren ſich 
. ö n euie eilt 
nee für das aba el, die Amerllaner dagegen fir 

Indes ſucht Bauge über die Walſtatt. Fröhlicher Zorn 
ſprüht ihm unter den Brauenbüſcheln. 

„Kanzler, ae d wer uns den Feind heranführte?“ 
ch der Bengel wieder bei Dir!“ 

„Wen meinſt Du?“ ſtaunt der Tronjer. 
Da kommt der Junge ſchon auf ſeinem lendenlahmen 


daß 10 


borgerufen haben. 
Maßnahmen danach ſtrebt, 
wirkſam entgegenzuſtellen, iſt vollkommen berecht 
mit der Aktion eher auftreten ſollen. n 


ber 
15 


Noll, 
2 


Tier, das Bauge erfennt und feinem alten Herrn die 5 g 
Nüſtern in die Fuße ſtößt. Harro taumelt vor den Vater die a 
hin, den Helm des Ahnen auf dem roten Bauernſchädel. et be 
„Da bin ich,“ fagt er, „Mutter hat, mich geſchickt 0 ö 

a 5 


Die äußerſte Grenzwacht zum Hunnenreich hält ein 0 
Burgunder: Ba een Es ift, als trügen den Greis die 1 
Taten und der Ruhm feiner Mannesſahre, in Wahrheit 
aber lebt er im Schmerz. Die Freunde, yagen unter ihnen 
beach ihn in einen kaſchen Kreis, imd die Freude, daß 
iefer ihnen den Willkommen in der Fremde bietet, leuchtet 


von ihnen. f 77 0 
| icht bei Hofe? Was schafft Chriembttb? 1 
a e en we ee 4 


tuſt Du hier? Stehſt 
4 fachen Art, darauf der Alte 5 


Gunther in feiner f 
dunkler Stimme: I e 
„Herr, Du fragſt viel, un am, ſelber Fragen zu 
tun. Habt Ihr Panzer unter Eurer Seide?“ 
- (ine Wolke fährt über den Himmel, die tonloſe 
eh des Warners treibt den Fürſten das Blut aus den 
angen. i 
„Wir haben,“ antwortet Gunther endlich heiſer, und 
von den Zeichen des Schickſals erzürnt, ruft er aus: „Was 
ſoll das heißen, Eckewart?“ — 9 
Behaltet ſie an und fragt mich weiter nichts, ich bin 
ein Knecht der Königin!“ erwidert der Uralte. „Kommt, 
Bde Bechelaren wartet auf Euch, kommt und ſeid 
öhli a R *** 
Er reitet ſtumm voraus, die Burgunder hinter ihm] blühender Garten dem Schritt ſeines Schickſals er u ve 
drein, und das Klirren der Schwerter an den Sattelbogen „Tot iſt nicht tot!“ murmelt er, was die Gräfin 
gewinnt einen beſonderen Ton, als ertwäche in ihnen das ſtändnislos anhört. l N 
troßige Herz Burgunds. Unmerkli Ye über die er⸗ Volker zieht ihn abſeits. 120 
ttäumten Feſtesfreuden ein rauher, kriegeriſcher Hauch, und a 5 Cortſetzung folgt.) f 


nge 15 N . ö 
N 5 0 . 


pet \ 

mit 1 74 
un 

türzend wende 

Ver erblich ſe 


Oktober 1925. 

Aus Stadt und Jand. 

R u Poſen, den :0. September. i 
Die Parole des Deutſchen Wahlausſchuſſes 

. der Stadt Poſen. 

1 dür. der Deutſche Wahlausſchuß der Stadt Poſen ruft heute die 

ai ger der Stadt Poſen zur Wahl der Lifte 2 der Pol⸗ 
n Sozialdemokratiſchen Partei (P. P. S.) bei den Stadtver⸗ 


ſetenwahlen am kommenden Sonntag auf. 
Wir treten an unſere Leſer mit der Bitte heran, dieſer Wahl⸗ 


Lt 
% 
en 


a * Folge zu leiften. Für uns Deutſche kommt tatſächlich nur 


el der Lifte Nr. 2 in Frage, da ein eigener Wahlvorſchlag 
aktiſchen Gründen nicht eingereicht worden iſt. Die Rechts⸗ 
. haben ſich ſtets minderheitsfeindlich gezeigt und auch den 
able atſten Forderungen unſeres Volkstums gegenüber ſich ſchroff 
1 nend verhalten. Die P. P. S. ſteht in ſcharfem Gegen⸗ 
leis zu den Rechtsparteien und tritt programmäßig ein für die 
Stim berechtigung aller polniſchen Staatsbürger. Durch die 
Saab abgabe für die Liſte 2 zeigt die deutſche Minderheit der 
ſchan Poſen keineswegs, daß fie die ſozialdemokratiſchen An⸗ 
nungen teilt. Im Wahlkampf aber muß der Erfolg 
t werden, und aus taktiſchen Gründen iſt der geeignetſte 
dazu einzuſchlagen. 
ieſe Wahlparole gilt nur für die deutſchen Wähler der 
't Poſen an anderen Orten iſt unbedingt einzutreten für 
utſchen Wahlvorſchläge. 
1 chdem der Deutſche Wahlausſchuß der Stadt Pofen ſich 
neden hat, muß für jeden Deutſchen dieſe 
parole gelten. 
arum, Ihr deutſchen Bürger der Stadt Poſen, macht 
Mann und Frau, Gebrauch von Eurem Wahlrecht und 
Ut am nächſten Sonntag die 


Liſte 2. 


50 Jahre Standesamt. 


e Standesämter in Deutſchland können morgen, 
rstag, auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken, mithin auch 
damals zu Deutſchland gehörenden Standesämter in der ehe⸗ 
en Provinz Poſen. Ihre Einführung wurde durch Reichs⸗ 
dom 6. Februar 1875 beſchloſſen, das unter Beſeitigung aller 
enſtehenden Vorſchriften für das Geſamtgebiet des Deut⸗ 
Reiches die obligatoriſche Zivilehe mit dem 1. Oktober 1875 
uhrte. Damit wurde allen kirchlichen Eheſchließungsvor⸗ 
ten für das bürgerliche Gebiet die Wirkung entzogen. In⸗ 
davon wurde die Gerichtsbarkeit in Eheſachen ausſchließlich 
rgerlichen Gerichten überwieſen und die Führung der Zivil⸗ 
regiſter bürgerlich geordnet. Dagegen erfuhr das materielle 
der Eheſcheidung ſeine allgemeine weltliche Regelung erſt 
das Bürgerliche Geſetzbuch von 1896. Das Geſetz vom 
r 1875 iſt am 1. Januar 1900 teilweiſe durch das Bür⸗ 

Geſetzbuch erſetzt und abgeändert worden. 
das Poſener Standesamt kann ſomit morgen, 1. Ok⸗ 
das goldene Jubiläum ſeines Beſtehens feiern. Der Name 
titen Ehepaares, deſſen Eheſchließung morgen vor fünfzig 
n erfolgte und das mithin morgen ſeine Goldene Hochzeit 
kann, verdient der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Es 
t ſich um den heut in Wernigerode lebenden Landſchafts⸗ 
kur Jantke und deſſen Ehefrau geb. Darnſtädt, eine Tochter 
Odeum-Gaſtwirts, jetzt Apollo, Piekary 17 (fr. Bäckerſtraße). 

. a hb. 


N Bibelſchule. 
Die Tatſache, daß gegenwärtig infolge der veränderten Schul⸗ 
iſſe viele evangeliſche Kinder ohne geregelten oder aus⸗ 
n Religionsunterricht find, daß infolgedeſſen auch die 
anden vielfach ungenügend vorbereitet in den Unterricht 
aan, und der Umſtand, daß die Paſtoren weithin nicht in der 
find, bei den großen Entfernungen. ſelbſt die nötige Zeit auf⸗ 
n, um ſich diefer Kinder anzunehmen, hat das Bedürf⸗ 
ach geſchulten Hilfskräften hervorgebracht, die 
dergottesdienſt und häuslicher Unterweiſung an der religiö⸗ 
Erziehung der Kinder und an der religiöfen Vertiefung und 
ung der Jugend mitarbeiten. Zum Zwecke ihrer Aus⸗ 
iſt eine Bibelſchule vom Konſiſtorium ins Leben ge⸗ 
N orden. Sie hatte ſchon im Frühjahr ihren erſten Lehr⸗ 
gehalten. Jetzt ſoll fie zu einer ſtändigen Einrichtung 
indem fie im bisherigen zweiten Pfarrhauſe von 
aſen ihr dauerndes Heim finden ſoll. Im Oktober beginnt 
euer Kurſus von etwa zehn Wochen. Gegenſtand des Lehr⸗ 
find Libelkunde, Methodik der religiöſen Unterweiſung, 
eſchichte mit beſonderer Beziehung au unſer Land, Heils⸗ 
rchen⸗ und Sektenkunde uſw. Es ſollen auf dieſe Weiſe 
fte im Dienft der Gemeinde, aber auch künftige Mütter 
gebildet werden, die imſtande ſind, die Kinder im Worte 
N und Katechismus zu unterweiſen. ii 
umeldungen zu dieſem Kurſus ſind bei den Pfarr⸗ 
ern möglichſt bald anzubringen, die fie weiterbefördern. 


Die Jagd im Oktober. 


Bir 


Nelfelder verſagen jetzt im allgemeinen ihre ag re 


13: 
utterpläße find in Ordnung zu ahr Das Wild 
0 


nm. — 


m Damwild iſt die Vrunft im 1 8 Da brunftende 
Br wenig begehrenswerten Braten bilden, fo follte der 
3 9 7 5 Schaufler une in der Feiſtzeit beendet fein. Bei 
ji 55 man ein Gelttier. Im übrigen gilt das beim Rok⸗ 
8. f 
uen ſind jetzt feiſt. Wo ſie in Nadelholzrevieren ſtecken, 
artoffelſchläge ſelbſt dann noch ihre Anziehungskraft, wenn 
te beendet iſt. Die Sauen ſuchen im Oftober die unzu⸗ 
ſten Dickungen auf, als ob fie wüßten, daß mit dem erſten 
die Treibjagden zu beginnen pflegen. Ein Überläufer⸗ iſt 
e Braten. Will man die Sauen wegfangen, ſo müſſen 
ub aufän e in Ordnung gebracht, und es muß dann mit 
Öchen gonnen werden. 
Feiſtzeit der Rehe iſt eingetreten. Sie legen ihr 
leid an. Gewöhnlich treten die Rehe erſt ſpät aus. Bevor⸗ 
been Olſaatfelder, Klee⸗ und . e. Die Treib⸗ 
m Binnen. Will man dabei auf guten rfoig rechnen, ſo 
an ſtill treiben; die Sprünge gehen ſonſt meiſt durch die 
— Die Salzlecken müſſen in Ordnung fein; fie können 


* 


Boſener 


Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 226. 


e e eines guten Rehſtandes nicht genug empfohlen 
werden. \ 

Der Dachs ift fett und kann gegraben werden. Da er in 
ſeiner Behäbigkeit nicht gern zu weit geht, ſo bleibt er, vom Tage 
überraſcht, in Dickungen ſtecken und kommt dann mitunter bei 
Treibjagden dem Jäger zum Schuß. Der frühe Morgenanſtand 
am Bau iſt lohnend, wenn man beim Hingehen die Einlaufſeite 
vermeidet und guten Wind hat. 

Der Haſe rückt mehr und mehr in den Wald. Die Treib⸗ 
jagden beginnen. Auf dem Felde liegt der Haſe gerne auf Sturz⸗ 
ädern, Rohrhorſten, Auswuchs, kräfligen Saaten, unter Dornen 
oder Geſtrüpp. 

Rebhühner ſitzen überall umher, halten aber ſelbſt vor 
einem kurz ſuchenden Hunde nur noch in ſeltenen Fällen bei be⸗ 
ſonders ſchönem Wetter. Beſchoſſen, ſtreichen ſie ſo weit weg, daß 
von einer Nachſuche nicht die Rede iſt. Die Hühner ziehen ſich 
zu größeren Ketten zuſammen, von denen manche, in Ausſicht auf 
beſſere Lebensbedingungen, dauernd andere Reviere aufſuchen. Da 
die Deckungen fehlen, ſo iſt es doppelte Pflicht, alles Raubzeug 
mit Schrot und Eiſen kurz zu halten. 

Die Waldſchnepfe pflegt unſere Breiten von Mitte des 
Monats an auf dem Rückzuge nach ſüdlichen Gegenden aufzuſuchen. 
Die Suche mit einem kurz und ſicher arbeitenden Hunde iſt häufig 
lohnend. Nach nächtlichem Nebel fallen die Langſchnäbel ganz 
unberechenbar bald hier, bald dort ein. Im allgemeinen liegen 
ſie bei Trockenheit gern in jungem Virkenholz mit Heidekraut oder 
niedrigen Laubholzbeſtänden, bei Regen⸗ oder kaltem windigen 
Wetter im Nadelholz. 

Gänſe und Enten werden auf dem Zuge geſchoſſen. Gänſe 
fallen im Oktober zu Hunderten am Tage auf Saatfeldern ein, 
und es glückt mitunter, von einem Ackerwagen aus oder neben 
einem Zug Ochſen einhergehend, mit der Büchſe zu Schuß zu 
kommen. Der Zug iſt bei abendlichem Himmel am lohnendſten, 
da dann Gänſe ſowohl wie Enten tief und träge ziehen. 


Schwerer Unfall eines Perſonenzuges. 

Die „Deutſche Rundſchau⸗ berichtet: Am Sonntag um 10 Uhr 
vormittags ereignete ſich auf der Strecke Fordon — Karlsdorf 
am Kilometer 9,42 nahe der Halteſtelle Jaſchnitz ein Unfall auf der 
Lokomotive des um dieſe Zeit dort verkehrenden Perſonenzuges, der 
leicht zu einem Eiſenbahnunglück hätte führen können. Infolge aus 
bisher noch unaufgellärten Gründen erfolgten Herausſchlagens des 
Feuers aus dem Herd der Lokomotive wurde der Heizer Bratkowski 
aus der Lokomotive herausgeworfen, brach ſich dabei das Genick 
und erlitt noch weitere ſchwere Verletzungen. Der Lokomotiv⸗ 
führer Joſef Borowski, der durch das Herausſchlagen des Feuers 
ebenſalls erheblich verletzt war, wurde an die Seite der Lokomotive 
geſchleudert und konnte gerade noch mit letzter Kraft die Bremſe 
ziehen, wobei er in Ohnmacht fiel. Die aus Fordon und Bromberg 
herbeieilenden Bereitſchaften ſorgten für Ueberführung der verun⸗ 
glückten Opfer des Unfalles in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Brom⸗ 
berg. Der Zug konnte mit 10 Minuten Verſpätung weitergeführt 
werden. Der Aufopferung des Lokomotivführers iſt es zu danken, 
daß ein Eiſenbahnunglück verhütet wurde. 


Lebendig begraben? 

Aus Bruſy, Kreis Konitz, bringen mehrere Blätter folgende 
Meldung: f 

„Im Mauſoleum der Familie Wröblewski in Bruſh 
wurde am vergangenen Donnerstag eine Schaudern erregende 
Entdeckung gemacht. An dieſem Tage ſollten in dem Mauſoleum 
die sterblichen überrejte der vor einigen Tagen verſtorbenen 57jäh⸗ 
rigen Jözefa Wröblewska, geb. Krefft, beigeſetzt werden, wobei es 
ſich herausſtellte, daß der vor zwei Jahren in dieſem Mauſoleum 


als eintoter beerdigt wurde. Bei Offnung des Mauſoleums 
bot ſich den Anweſenden ein ungewöhnlicher Anblick dar, der ver⸗ 
muten läßt, 1 Oel hier vor zwei Jahren ein ſchreckliches Drama 
eines lebendig beerdigten Menſchen abſpielte, der nach ſeinem Er⸗ 
wachen vom Scheintode im geſchloſſenen Zinkſarg um Leben und 
Tod 8 Der Sarg lag auf der Seite, und aus dem Spalt 
wiſchen Deckel und Sarg ragte der linke Arm und Fuß hervor. 

ie Geſamtlage wies darauf hin, daß der aus der Lethargie er⸗ 
wachte Wröblewski mit allen Kräften beſtrebt war, aus dem Sarge 
zu gelangen, indem er ſich mit aller Gewalt hin und her warf, 
wobei der Sarg ſich auf die Seite legte und der Deckel ſich teilweiſe 
öffnete. Leider aber müſſen die Kräfte des W. erſchlafft oder aber 
auch infolge des Mangels an Luft im 2 der Erſtickungstod 
eingetreten ſein, ſo daß nur noch unter den letzten konvulſiviſchen 
Anſtengungen der Arm und der Fuß in die obenbeſchriebene Lage 
gerieten. Dieſe Entdeckung rief eine ungewöhnliche Senſation 
9 und ſetzte die Angehörigen des auf ſo tragiſche Weiſe ums 

ben gekommenen W. in unſägliche Trauer. Die nen, die ſich 
am offenen Gabe abſpielten, ſpotteten jeder Beſchreibung. 


Kirchenkonzert in St. Matthäi. Auf das am Sonntag, de 
4. Oktober, abends 8 Uhr, 1 Wohltätigkeitskonzert wei⸗ 
en wir nochmals empfehle in und verweiſen auf die Anzeige in 
r heutigen Ausgabe. Der ch dürfte mit Rückſicht auf den 
wohltätigen Zweck der Veranſtaltung und die geringen Eintritts⸗ 
preiſe groß ſein und doch im Hinblick auf die wertvollen Darbie⸗ 
tungen des Chors unter Leitung von Herrn W. Kroll und der 
Herren Konzertmeiſter Ehrenberg und Kantor Hoffmann ſich durch⸗ 
aus lohnen. f 5 
s. Die Dienſtſtunden bei den ſtädtiſchen Amtern find vom 
1. Oktober ab von vormittags 8—1 und von 3—6 Uhr nachmittags. 
x Auf eine 25jährige Tätigkeit bei derſelben Familie, Felix 
Baum, Görna Wilda 60 (fr. Kronprinzenſtraße), kann die Stütze 
Emma Ballmann am Freitag, 2. Oktober, zurückblicken. 


wochs⸗ Wochenmarkt herrſchte ſehr Ceunsk Kaufluſt, die in dem 


gr, für da 


Steinpilze 0.70 —1.00 21, Grünlinge 40 gr, 
Pflaumen 20—30 gr, Weintrauben das nd 50—60 gr, grüne 
Bohnen 40 gr, für dn Kopf Weißkohl 20 gr, Rotkohl 20 gr, Spinat 
25 gr, das Bund Grünkohl 15 gr, Mohrrüben das Bund 10 gr, 
rote Rüben 10 gr, Kürbis das nd 15 gr, für die Mandel Gur⸗ 
ten 50 gr, das Stück 5 gr, eine ſaure Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 
0.80—1 zit, Reineclauden 30—50 gr, Zwiebeln das Pfund 25 gr, 
eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr, Erbſen 
30 gr, das Pfund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte 


gr, 


man für ein d Speck 1.40 —1.50 21, für ein Pfd. eine⸗ 
fleiſch 0.90 —1.40 21. für ein ch 0.90—1.40 21, für 


nd Rindflei 

Kalbfleiſch 0.70—1.20 21, für Ten meifter ch 0.0—1.10 21. — Auf 
dem Geflügelmarkt koſtete eine magere 8 6—7 21, eine Ente 
2.50—4 21, ein Huhn 1.50—3.50 21, ein Paar Tauben 1.50 bis 
1.60 21. — Der Fiſchmarkt war wenig belebt. Es koſteten Aale 
und Karpfen 2 2, Hechte 1.50 —1.80 25, Karauſchen 1.50 21, Weiß⸗ 
fiſche 50—70 gr. 

* Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern auf der Straßen⸗ 
bahn Linie 5 von der Caponniere bis zur Mühlenſtraße einem 


Boten 753 21. 4 Dollar und 71 Mt. deutſches Geld, im Geſamt⸗ 
werte von 876 21; aus einem Stalle der Gurtſchinerſtraße 19 vier 


3 Monate alte Schweine; aus einer Wohnung ul. Stowackiego 62 
(fr. Karlſtr.) 
Papieren. 


7 


a e Gatte der nunmehr verſtorbenen Jözefa Wröblewskaf 


Auf dem heutigen Mitt⸗ 


Mitwirkung von Gregor Piatigorsty, ee 


eine Brieftaſche mit 302 21 und verſchiedenen. 


X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 7 Grad Wärme 
bei ſtarkem Nebel. 5 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh + 1,00 Meter, gegen -+ 1,08 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 
Donnerstag, 1. 10.: Evang. Verein j. M.: um 8 Uhr abends Po⸗ 


ſaunenchor. 

Donnerstag, 1. 10.: Stenographenverein: von 6% bis 8 Uhr 
im Below⸗Knotheſchen Lyzeum Übungs⸗ 
ſtunde. 

Freitag, 2. 10.: Verein Deutſcher Sänger: um 8 Uhr abends 
Übungsſtunde. 

Freitag, 2. 10.: Männerturnverein: von ½8 bis 410 Uhr 
Übungsſtunde der Männerabteilung, von 
7 bis 8 Uhr übungsſtunde der Jugend⸗ 
abteilung. 

Freitag, 2. 10.: Ruderklub Neptun Poſen: Monatsverſamm⸗ 


lung in der Konditorei Siebert, Sw. 
Marcin. 


Sonnabend, 3. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: Stiftungsfeſt. 

Sonnabend, 3. 10.: Evang. Verein j. M.: 9 Uhr Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. 

Montag, 5. 10.: abends 8 Uhr: Hiſtoriſche Geſellſchaft: Mo⸗ 


natsvberſammlung im kleinen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes. Vortrag 
des Herrn Dr. v. Behrens. 


* Birnbaum, 27. September. Das Grundſtück in der ul. 
Garncarska iſt von der Beſitzerin Frl. L. Schneider mit dem 
dazugehörigen Garten an den Schneidermeiſter Kokocisski 
verkauft worden. 

„ Bromberg, 29. September. Unter großem Zeremonien 
wurde am Sonntag die Grundſteinlegung einer 
heiligen Vinzent à Paulo geweihten katholiſchen Kir che 
vollzogen. Es handelt ſich um ein Gotteshaus, das im Anſchluß 
an das zum größten Teil bereits fertiggeſtellte Kloſter nahe dem 


ehemaligen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut errichtet werden fol, An der 


Feier, die Biſchof Laubitz leitete, nahmen Vertreter der Zivil⸗ und 
Militärbehörden, ſowie geſchloſſene Vereine und die Vertreter der 
in Bromberg weilenden Schützengilden teil. 

* Nakel, 28. September. Die katholiſche Schule war 
wie der „Deutſchen Rundſchau“ von hier berichtet wird, vor kurgem 
der Schauplatz einer ſtarken Ausſchreitung. Eine 
Frau K. brachte einem der Hilfslehrer mit einem Stein eine ge⸗ 
fährliche Wunde am Kopfe bei. Der Sachverhalt war fol 
gender: Der Sohn der K. beklagte ſich öfter zu Haufe, daß er in 
der Schule geſchlagen werde. An dem betreffenden Tage wurde 
der Knabe angeblich wieder von ſeinem Lehrer geprügelt, worauf 
er in der Pauſe nach Hauſe lief, dort davon erzählte, um dann 
wieder in die Schule zurückzukehren. Nach Schluß des Unterrichts 
um 1 Uhr ließ man den Jungen nicht nach Hauſe gehen, ſondern 
behielt ihn zum Nachſitzen, was andere Kinder der Mutter hinter⸗ 
brachten. Sie ging zur Schule und hörte auf der Straße vor dem 
Schulgebäude angeblich Hilferufe ihres Kindes. Darauf u 
fie einen Stein und ging ins Schulgebäude. Hier gab es natürlie 
ein heftiges Wortgefecht mit den Lehrern, und mitten im Streit 
warf ſich die Frau auf einen der Lehrer, und auch der Junge 
hieb tüchtig zu. Dann holte fie noch den Stein vor und 
ihn dem Hilfslehrer an den Kopf. Der Getroffene ſank blutüber⸗ 
ſtrömt zu Boden, und die Frau entfernte ſich nunmehr ganz ſeelen 


ruhig. 
1 8177 29. September. Die am 17. Juni d. Is. verhängte 
Hundetollwutſperre iſt aufgehoben worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. ! 
p. Kaliſch, 28. September. In der Nacht zum 10. d. Mts. 
wurde in das Ledergeſchäft von David Edelſtein ein großer 
Einbruchs diebſtahl verübt und Leder im Werte von 4500 21 
geſtohlen, und zwar 269 Fuß Lackleder der Firma Freidenberg, 
110 Fuß Lackleder der Firma Kapla, 220 Fuß 3 en 
leder, 81 Fuß farbiges Gemſenleder mit dem mpel . 
tion“, 160 Fuß Gemfenleder ohne Stempel, 25 Fuß ſchwarzes 
franzöſiſches Gemſenleder und 150 Fuß Leder der Firma Cud. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 30. September. Der jugendliche Bankbeamte Roman 
Bogacki hatte bei der Bank Przemyskowcöw e 
2 über 2800 2zf gefälſcht und die Be durch dritte Per⸗ 
onen abheben laſſen. Er wurde dafür von 2. 
unter Zubilligung mildernder Umſtände und Anrechnung der Unter⸗ 
3 zu bier Monaten Gefängnis verurteilt. — 

er Inſtallateur Wilhelm Wiesner wurde wegen Ve 
gegen § 176,3 von der 4. Strafkammer zu 6 Monaten Ger 
fängniß verurteilt. — Zu je einem Jahr Gefängnis 
berurteilt wurden die Arbeiter Stanislaus Glinka und Wofciech 
Szymanski aus Großdorf, Kreis Poſen, wegen Teilnahme an 
mehreren Diebſtählen in den Jahren 1921 und 1922. j 


? 1 
Brieftaften der Schriftleitung. 
Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugs unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr j a fc chen 8 iſt ein 323 m! F r u 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
K. W. in Dl. Am 31. Dezember 1922 waren 2500 polniſche 
Mark gleich einem Ztoty. Mithin hatten 22 000 poln. Mark einen 
Wert von 8,8 21. 


inkler. 


Filmtätigkeit“. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr: Kammermuſikabend 
des Dresdener Streichquartetts. 
Münſter, 443 Meter. Abends 8,80 Uhr: Braut⸗ und Hochzeits⸗ 
muſik 3 aus Dortmund). 
London, 365 Meter. Abends 10,30—11,30 Uhr: Konzertüber⸗ 
tragung aus dem Savoh⸗Hotel. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,40 Uhr: Auswahl aus der Oper 


„Aida“ von Verdi. ö a 
Wien, 580 Meter. Abends 8 Uhr: Feſtvorſtellung „Die Fleder⸗ 
maus“. 5 


Rundfunkprogramm für Freitag, 2. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Populärer Abend. 

Königsberg, 468 Meter. 8 Uhr Lieder⸗Abend Hugo Wolf. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.80: Dr. Caſtelle ſpricht aus 
eigenen Dichtungen. N 

London, 365 Meter. Abends 8—9: Alte Regimentsmärſche. 

Rom, 425 Meter. Abends 8.40: Symphoniekonzert. 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Loewe⸗Abend. 


Der heutigen Nummer ich Die Zeit im Bild . 
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Handel. Finanzwesen, Wirisehaft, Börsen. 


Geldwesen. 
= Die Aussicht einer Hilfswährung. In einer Sitzung des 
Zentralrates der polnischen Industrie, des Handels, der Finanzen 
und der Landwirtschaft wurde eingehend der Plan zur Herausgabe 
eines Hilfsgeldes beraten, das den Namen hypothekarischer Ztoty 
führen soll. Die aufgenommenen hypothekarischen Kredite sollen 
mit 6 Prozent verzinst und nach 25 Jahren zurückgezahlt werden. 
Im allgemeinen wird dieser Plan von den Wirtschaftskreisen sehr 
ungünstig aufgenommen, so daß mit einer Ablehnung zu 
rechnen ist. Gegenwärtig beschäftigt sich noch eine Kommission 
aus Vertretern aller Wirtschaftskreise mit der Angelegenheit, je- 
doch haben sich auch hier schon unüberwindliche Schwierigkeiten 
gezeigt. 3 
= Keine Befreiung mehr von der Abgabe der Devisen an Bank 
Polski. Seinerzeit hat das Einanzministerium die exportierenden 
Firmen von der Verpflichtung enthoben, die Valuten, die auf Grund 
der durch die Filialen der Bank Polski herausgegebenen Valuta- 
bescheinigung (2 adezenia walutowe) eingegangen sind, an 
die Bank Polski abzuführen. Nunmehr wird die Befreiung von der 
Abgabe der Valuten ab 25. September aufgehoben. Alle auf Grund 
des Exports eingegangenen Valuten müssen wieder entweder an 
die Bank Polski und ihre Filialen oder an die Devisenbanken ab- 
gegeben werden. 
S Verlängerte Konversionsirist der Staatsanleihen, Das 
Finanzministerium hat eine Verordnung erlassen, kraft welcher der 
Termin der Konversion der staatlichen Anleihen bis 31. Dezember 


d. Js. verlängert wird. 
Wirtschaft. 


E Entschädigung für Angestellte und Arbeiter aus der Tabak- 
industrie. Im „Monitor Polski“ vom 28. 9. 1925, Nr. 224, ver- 
öffentlicht der Finanzminister eine Verordnung, die die Ansprüche 
der Beamten und Arbeiter derjenigen Tabakfabriken regelt, denen 
auf Grund des Tabakmonopol-Gesetzes die Konzessionen entzogen 
wurden. Es handelt sich selbstverständlich nur um solche An- 
gestellten, die von der Monopolverwaltung nicht übernommen 
wurden. Gesuche um Entschädigung müssen unter genauer Be- 
achtung der Vorschriften spätestens bis zum 15. Oktober 1925 an 
die Finanzkammer gerichtet werden. 


Konkurse. 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. 
G. Gläubigerversammlung. 

Kattowitz: Erik Czajkowski. E. 12. September 1925. K. Kauf- 
mann Josef Przybyla in Kattowitz, ul. Kopernika 3. A. 25. Ok- 

tober 1925. 

Posen: Tkanina. E. 18. September 1925. K. Mieczystaw Chmie- 
lewski in Posen, Plac Wolnosci 9. A. 18. November 1925. 
Posen: „Ceramika“, Eigentümer Salomäa Wysocka in Posen, 

ul. Wozna 13a, E. 21. September 1925. K. Kazmierz Jesionek 

in Posen, ul. Zielona 2. A. 2. November 1925. 

Ples ze w: Tischlerei Wiadyslaw Wysocki. E. 26. September 1925: 

K. Rechtsanwalt Perza in Pleschen. A. 21. Oktobes 1925. 

In dem Konkursverfahren der Firma Celestin Rosinski in 
oe ar wurde die Anmeldefrist auf den 20. Oktober 1925 fest- 
gesetzt. 

In dem Konkursverfahren über das Guthaben Rzadkowski 
wurde der Endtermin auf den 15. Oktober 1925 festgesetzt. Rech- 
nungen können im Gnesener Bezirksgericht bis zum genannten 
Tage eingereicht werden. 


Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 29. September, (Amtlich.) Weizen 
Dell Roggen 8.½ —12.1,, Gerste 10—10.50, Futte!gerste 9, 
Hafer 8—8.½, Raps 22.75, Viktoriaerbsen 1214, grüne Erbsen 
1214, Speiseerbsen 10—11,1,, Weizenkleie 6.34—7, Roggen- 
kleie 5.75. 

Kattowitz, 29. September. Weizen 24.1,—25, Roggen 
19.40—20, Hafer 19.½ — 20, Gerste 19.½ 25, franko Empfangs- 
station: Leinkuchen 31.14-—-31.%,, Rapskuchen 22.3, —23.30, 
Weizenkleie 13.9014, Roggenkleie 13.80-14. Tendenz ruhig, 

Krakau, 29. September. Domänenweizen 75—76 kg 26—27, 
Handelsweizen 72—74 kg 25-26, Domänenroggen  78—70 kg 
19.50—20, Handelsroggen 65—67 kg 18—19, Handelshafer 19—20, 


A. Anmelde frist. 


Braugerste 23—25, Graupengerste 20-22, Leinsamen 45 — 46, 


blauer Mohn 95 100, inländ. Kümmel 4044, 50proz. Weizen- 
mehl 52—53, 60proz. Roggenmehl 34—35, 65proz. Posener 35.1, 
bis 36, Weizenkleie 11.½ — 12, Roggenkleie 1112. Tendenz an- 
haltend. 

Wilna, 29. September. Engrospreise für 100 kg loko Lager 
Wilna: Roggen 18—191,, Gerste 19.1, Hafer 22.72 —28.5 Weizen 
26, Kartoffeln 6.60 — 7.20, Heu 8.40, Stroh 6.00. Tendenz an- 
haltend. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 29. September. Die Schweine- 
pteise sind weiterhin im Fallen begriffen, wogegen die Preise für 
Rinder und Kälber steigen. Es ist anzunehmen, daß des großen 


Optanten, est. 2 
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Größe, ſowie Landhauſer for⸗ Wohnungstauſch möbliert, oder füe Bürozwecke von ſofork im Jenkrum Breis . er ee 


dern Sie geg. Riidportojingeb. 


Giterzentrale Germania 
G. m. b. H. 


Glogau. Schlesien 
Langestr. 46. Tel. 91. 


Berlin — Pozuan. 
Zimmer u. Küche nebſt Zu⸗ 
behör in Berlin gegen eine 
größere Wohnun 


Gut 


unt. 1067 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


von Poznan. Offerten unt. 1069 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


in Stadt] möbliertes Ftontzinner 


Poſen zu tauſchen geſucht. Ang. zu nermieten. 
ul. Staszica 9, II. links. 


—Voſener Nagebran. = _ 


e ae an Schweinen wegen die Preise künstlich gedrückt 
werden. Notierungen für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof: 


Rinder 0.90 2t, Färsen 0.70 zt, Kälber 1.10, Schweine I. Sorte 2 bis 


1.85, II. 1.80—1.65, III. 1.60—1.45, IV. Sorte 1.40—1.30, V. Sorte 
1.25 — 1.15. 

Grotino, 29. September. in dortigen Kaufmannskreisen 
des Holzmarktes rechnet man damit, daß nach Regelung des Holz- 
flössens auf dem Njemen der Export in hohem Maße erleichtert 
werden dürfte. Überall läst sich der Bargeldmangel merken. Die 
letzten Transaktionen ergaben nachstehende Notierungen : Fichten- 
brennscheite prima 7.30—7.40 zl pro Meter, Kiefer 13 zt pro Meter. 
Franko Waggon Grodno. Fichtenschwellen (breitspurig) 3.40 21 
pro Stück, Fichten- und Kiefernbalken in engl. Ausmaßen erlangen 
die Preise bis 200 zt loko Waggon Verladestation. Espen- Export- 
Klötze 30 32 zl, Blockssleepers 7.50 zt pro Stück. 

Metalle. Berlin, 29. September. 
deutschen Mark für I kg Raffinadekupfer 99 99.30% 1.255. 1.235 
September 1.215 1.225, Originalhüttenrohzink im freien Verkehr 
0.755 0.765, Remelted Platten zink gewöhnl. Handelsgüte 0.855 
bis 0.865, Originalhüttenaluminium 98-999, in Blocks, Barren, ge- 
walzt und gez. 2.35 — 2.40, in Barren, gewalzt und gez. in Draht- 
barren 2.45 — 2.50, Reinnickel 98-99% 3.40 3.50, Antimon Re- 
gulus 1.29 — 1.31, Elektrolytkupfer für 100 kg 137. 


Ausländischer Produktenmarkt. 

Berlin, 29. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 
ke franko Verladestation. Mehl und Kleie in Säcken für 100 xg 
loko Berlin, anderes für 100 kg. Märk. Weizen 200205, märk. 
Roggen 146-150, Braugerste 206230, Winter-Futtergerste 169 
bis 174, märk. Hafer 172—180, Weizenmehl 27.25 31, Roggen- 
mehl 21.75 23.75, Weizenkleie 10, Roggenkleie 9, Raps 345, Vik- 
toriaerbsen 26 31, Futtererbsen 21 24, Wicken 24-26, Rapskuchen 
15.40, Leinkuchen 21, Kartofielflocken 16, Roggenpreßstron 0.80 
bis 1.30, Weizenstroh 0.75—1.10, Haferstroh 0.75 — 1. 10, Roggen- 
stroh gebunden und gepreßt 0.95—1.30, Roggenlangstroh 1.20 
bis 1.60, Mielitz-Heu 2.30—2.80, gewöhnl. Handelsheu 3—3.50, 
gutes Heu 3.70—4.25, Gerstenstroh 0.74—1.10. Die allgemeine Ten- 
denz ist unklar. 

Chikago, 28. September. (Schlußbörse.) Weizen Red- 
winter Nr. III loko 155, Hardwinter Nr. If loko 132, September 1235, 
Dezember 136, Mai 1926 138.75, Mixed Nr. II loko 140, Roggen: 
Nr. I10ko 80.50, September 73. , Dezember 78.'/,, Mai 1926 84.5. 
Mais: gelber Nr. II loko 79.50, weißer Nr. II loko 79.25, gemischter 
Nr. I1loko 79.25, September 77.50, Dezember 77. /, Mai 1926 81.50, 
Hafer: weißer Nr. II loko 40, September 36.18, Dezember 38. /, 
Mai 1926 43. ¼, Gerste Malting loko 55—73. Frachten nach Eng- 
land und dem Kontinent unverändert. 


Börsen. 

E Der Zloty am 29. September. Danzig: Zloty 86.02 bis 
86.23, Ueberw. Warschau 85.61 85.86, Berlin: Ztoty 68.65 bis 
69.35, Ueberweisung Warschau 69.0769 43, Ueberw. Posen oder 
Kattowitz 63.82—69.18, Zürich: Ueberw. Warschau 82.00, 
London: Ueberw. Warschau 29.00, Neuyork: Ueberweisung 
Warschau 16.60, Wien: Ueberw. Warschau 115 75, Prag: Zloty 
551½ 554%, Ueberw. Warschau 552—558, Budapest: Zloty 
11.630 11.880, Tschernowitz : Ueberw. Warshhau 34.20. Buka- 
rest: Ueberw. Warschau 34.60, Riga: Ueberw. Warschau 90. 

E Warschauer Börse vom 29. September. Devisen- 
kurse. Holland für 100 — 241.83, London für 1 — 29.13, 
Neuyork für 1 — 6.00, Paris für 100 — 28.47. Prag für 100 
— 17,82, Schweiz für 100 — 116.09, Mailand für 100 — 24.05. 
Zinspapiere: 8% staatl. Konversionsanleihe 4.25, 6% Dollar- 
anleihe 653,. 10% Eisenbahnanleihe 85, 5% staatl. Konver- 
sionsanleihe 431,. 8% Anleihe der Bank Gospodarstwa Krajowego 
84.00, 4½ % landwirtschaftliche Anleihe 1914 15.85, 4% Anleihe 
von 1914/18 12.40, 5% Warschauer Anleihe bis 1914 15.40 
4% % Warschauer Anleihe bis 1914 1240, 6% Warschauer 
Obligationen 1915/16 7.20. Bankwerte, Bank Dyskontowy 
Warschau 4.25, Bank Handlowy Warschau 3.00, Bank Sp. Zarobk. 
Posen 5.00. Industrie werte: Chodoröw 2.80, Sita 1 Swiatto 
0.19, Czestoeice 1.05, W. T. F. Cukru 1.40, Firley 0.29, Lazy 0.09 
Kop. Wegli 1.091, Nobel 1.10, Cegielski 0.26. Lilpop 0.48, 
Modziejowski 2,20, Ostrowiecki 4.17, Parowöz 0.35. Rudzki 0.75, 
Starachowice 1.13, Ursus 0.50, Zieleniewski 10.00, Zawiercie 7.40, 
Zyrardöw 5.15. Borkowski 0.75, Haberbusch und Schiele 4.65, 


2 


2.317, Kanada 4.195—4.2 


7 0 mm mere 
Aan 


Möbl. Zimmer bald zu 
mieten geſucht. Angebote unt. 


Poznan, 10868 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


(Anitlich.) Preise in 


ist Henko, Henkels Wasch- und Bleich-Soda, unentbehrlich. 
Henko macht, das Wasser weich wie Reg 
die Entstehung von Kalkflecken und spart, viel Seile. 


d In Breslau 
können in allerbeſter Lage 


bei direkter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung he 
Drakaraia Coneordla de 


Bo znañ, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligationen: 30. September 29. Sep 


6% Listy zboowe Ziemstwa Kred. 4.60—4.50 N 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.85 1.80 * 
50% Pozyczka konwersyina . 0.30 BB 
Bankaktien: 255 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.- VIII. Em. 3.50 — aM 
Bank Przemystoweow I.—II. Em. 2:50 2.50 
Industrieaklſen 5 € 
Centrala Rolniköw I. VII. —.— 0.50 * 
Centrala Skör l. V. En. —.— 0.80 a 
C. Hartwig I.— VII. Em. 0.70 — 
Hurtownia Skör I. IV. Em. —.— 0.40 
Dr. Roman May I. -V. Em. .. —.— 18.00 
Pozn. Spötika Drzewna. I. VII. Em. —.— 0.20 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. —.— 3.00 
Wytwornia Chemiezna VI. Em. —.— 0.20 


Tendenz: unverändert. 


E Krakauer Börse vom 29. September. Imper 4 
Zieleniewski 10.30, Trzebinia Zel. 0.20, Görka 11.50, Code 
2.75—2 80. Chybie 3.50—3 60, Piasecki bez kuponu 1.20. 00 
notierte Werte: Jaworzno (25) 7½ dr. 8½, Gazy zach 
Lokomotvwy 0.70. 5 

e Wiener Börse vom 29. September. (In 1000 & 
Austr. Kol. Panstw. 380.1, Kol. Pötn. 7526. Kol. Poludn. 
Brow. Lwowskie 100, Alpiny 283.1, Siersza 23. Silesia 7.d, 1000 
niewski 122 2, Tepege 5.7—5.6, Krupp 205, Prask. Tow. Zei g 
Huta Poldi 97, Portſ.-Cement 275, Skoda 1431, Rima 111, 0 
180, Karpaty 110 Galicja 915. Nafta 100, Lumen 7, Schodnics “ 
| Goleszöw 350, Mraznica 30—35. 5 

Züricher Börse vom 29. September. (Amtlich.) Neuf 
5.181%. London 25.09 ½¼, Paris 24½. Wien 73.075, 5 
Mailand 21.025, Brüssel 22.65. Budapest 72.60, Amsterdam # 
Oslo 102.50, Kopenhagen 125.50, Sofia 3.78%/, Stockholm 
Madrid 74 50, Bukarest 2.50, Berlin 123.34, Belgrad 9.19. 

== Danziger Börse vom 29. September. 80 9 
London 25.213/,. Schecks 25 205, Zürich 1090.57 100.83, # 
hagen 124.814 125.156, deutsche Mark 124. 095124. 405. 

1 Gramm Feingold wurde für den 30. Septen 
1925 aut 3.9744 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 225 vom 29. 
tember 1925). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebot g 
vom 30. September 1925. 5 


8 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofort? 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen. . 22.60-23.60 | Földerbsen . . . . 23.00 
Roggen (neu) . . . 16.26—17.25 Viktoriaerbsen 759 
Weizenmehl (65 9% Weizenkleie . „ . 10.29 
inkl. Säcke). . . 37.50-40.50 | Roggenkleie . . 10 25% 
Roggenmehl ]. Sorte Eßkartoffeln .. . . 
(70% inkl. Säcke) 23.00—26.00 | Fabrikkartoffeln 
Roggenmehl (65% _ Stroh, lose 
inkl. Säcke) . . . 23.00 27.00 Stroh, gepreßt. 
Braugerste prima . 21.50 — 22.50 Heu, lose 
Gerste 8.50 — 20.50 Heu, gepreßt. 
Hafer . 17.50 18.501 Tendenz: flau. 


Städtischer Viehmarkt vom 30. September 1 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommi 
Es wurden aufgetrieben: 486 Rinder, 2277 Schweine, 
Kälber. 1240 Schafe, zusammen 4339 Tiere 1185 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: A 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
höchstem Schlachtwert. nicht angespannt 100—102, vollfle! 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 92—94, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästet® 
mässig genährte, junge, gut genährte ältere 60-62. — Bu 
vollfieischige jüngere 84-86, mässig genährte jüngere und 
genährte ältere 66-68. — Färsen und Kühe: volllle 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 % 
94, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere | 
und Färsen 78, mässig genährte Kühe und Färsen 64, schl 
nährte Kühe und Färsen 50. 5 a 
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A Voſener Tageblatt. > 


das deulſche Konferenzprogtamm. 


1. Totſchafter v. Hoeſch wird heute nachmi f i 5 die . 
„ | } ittag vom Außen | bier betont, daß man ſtreng darauf achten werde, daß die Kon⸗ 
4 abend Nan empfangen werden, da er an vergangenen Sonn. [ferenz ie Kir zu 1323 greß entwickelt. 


ee Welder nur m den“ Kommentare engliſcher Blätter. 


Slaatt Einladung zu einer Miniſterkonferenz nur mit dem 
Diaatsſekretär des Auswärtigen, Barthelot, geſprochen hatte. Nach Mitteilung der „Times“ wurde in den mündlichen Er⸗ 


Die A i 
ee e auf das Problem der fran. täuterungen, die die deutſchen Bolſchafter beſ. überreichung 


au ſchen Garan die öſtlichen Schiedsverträge und f 
i die Frage der Räumung det er 3 Rach der deulſchen Antwort in den berſchiedenen Hauptſtodten abgaben, 


Matin“ wird . 
. an 3 ſchluß irgend eines der für Deutſchland vitalen Punkte vom Pro⸗ 
auch von der Kriegsſchuldfrage gramm der Konferenz, wie etwa der Kölner Frage, Wider⸗ 
pruch erhebe. Ebenſo ſcheine Deutſchland Neigung zu zeigen, 


die Red 5 2 an 

3 N i 

5 Menne Iren Vorbehalten bezüglich des Eintritts in den Völferbund 
ü 


48 | ö 
. Räumung der Kölner Zone beſchleunſgt werde, ſtzuhalten. 


die N iefe 5 . 
Serfeitshettes After mie n d Nrgegeſh age > an erwartet den Beginn der Konferenz am 5. Oktober in 
N auf das Memorandum an den Völkerbund dom vergange- der Schweiz. 


den Nov N * 
Röte gınber nero aba Deutjäland, pci nen Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily F gibt 


erbund eintreten und dad die beftehenden Verträge aner⸗ er 
en würde, dieſe Anerkennung icht hr die Maufel des Ber, eine Lifte der zu erwartenden Schwierigteiten. ' 
er Vertrages beziehen könne, mit der man es gezwungen habe, wolle unter allen Umſtänden eine Verbindung des Rheinlandpaktes 
für den Ausbruch des Krieges moraliſch als td zu ers | und der öſtlichen Verträge vermeiden. Dieſe Anſicht werde 
„In einem 95 be 1 57 80 0 0 eitem ai 
rlin unter dem Druck der Ne neintragen könne, obwo 
Interview Streſemanns es vermieden habe, fe vor der Konferenz in die Form formaler 


Aufenüber einem „Matin“⸗Vertreter hätte Strejemann ge Vorbehalte und 19 zu bringen. Dazu gehörten 
— er ſei ſehr zufrieden, daß ſich Botſchafter v. Hoeſch heute 1. die Frage der baldigen Räumung Kölns, 
18 ittag mit Briand über dieſe Fragen unterhalte. Herr 2. die Anderung des Rheinlandregimes, 
0 Ruh werde Briand die Anſichten der deutſchen Regierung deut⸗ 8. die nn - N A 
1 ren. Die Erklärungen über die moraliſche Stellung 4. eine Vorverlegung des Volksabſtimmungstermius für das 
a ſeien aber keinesfalls als eine Vorbedingung für | Saargebiet, g 
8 


in London geteilt. 


D 
N lands Teilnahme an der Miniſterkonferenz aufzufaſſen. 5, die Frage der Militärkontrolle, 
— weck der deutſchen Regierung ſel bie Wege ** ebnen, = 6. die Kolonialmandate und 

Fendpornherein gewiſſe Hinderniſſe wegzuſchaffen, um die Ver] die Krtegsſchuldfrage. 5 
fan, hgen auf dieſe Weiſe zu erleichtern, deren glücklichen Aus⸗ Die deutſchen Botſchafter hätten bet der dee münd⸗ 
J A deutſche Regierun ua wünſche. lich auf einige dieſer Fragen hingewieſen. Der diplomatiſche Kor⸗ 
kı Die TER Delegation für die Miniiterlonferen; | rejpondent des „Daily Telegraph“ ſieht in dieſen Fragen die Mög⸗ 
A wie folgt zuſammenſetzen: Bahberbelde, Rolin und lichkeit für eine Verſchlebung der Konferenz und meint, 
13 on Zuhlel, Direktor vom Auswärtigen Amt. Es wird daß dadurch wenigſtens eine kleine Verzögerung eintreten könne. 

„ Das erregte Litauen. 

alvanauſtas ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch. 
Das Minderheitenproblem. 


Paris, 30. September. (R.) Die Morgenpreſſe veröffenklicht 
die vom Außenminiſter Briand erteilte Antwort auf die Annahme 
der Einladung zur Sicherheitspaktkonferenz, ſowie den Text der 
engliſchen Antwort. „Petit Pariſten“ ſchreibt, die von Briand ers 
teilte Antwort ſei jo klar, daß ſie keines Kommentars bedürfe. 
Der Schlußpaſſus zeige, daß der Zwiſchenfall abgeſchloſſen ſei, da 
die deutſche Regierung mit der franzöſiſchen Regierung darin über⸗ 
einſtimme, daß die Bemerkungen der deutſchen Verbalnote weder 
als Wen noch als Vorbehalte für die Kon⸗ 
nen ſeien. N 


Kran, 
den, tanntlich nunmehr in Kraft. 


In verſchwunden, und jedermann jei befriedigt 
0. Die deutſche Regierung habe geſagt, und zwar ziem⸗ 
lich derb, was ſie habe ſagen wollen, und die Alliierten hätten 
ihren Willen ant: die Konferenz in dem Rahmen, den man ſich 
geſteckt habe, zu halten. 


Mun beſteh 
wetellungen di 10 
er Litauens, Baldanauffas, 


e 
teilweiſe ſehr erregten Rede, 1 
Werde mit ber en dee s TEL Frankreichs Schulden an Amerika. 
a inte ur . ü Die Waſhingtoner Verhandlungen, in die Frankreich jo viel 
ennelabkommens lediglich auf Amt m Wet ee K die An ala wurden. 2 8 i an 
s kommen beteiligten Mächte gebrach nicht angenommen. Schon auf dem Wege nach Neupert hatte 


eutſch heit Caillaux eine Unterredung mit dem Miniſter Winſton. Bei ſeiner 
fand ie. Ankunft am 24. September verhandelte Caillaux mit Mellon, dem 
Fun Finanzminiſter, und an demſelben Abend fand die Sitzung der bei⸗ 
te, in Abiwefen den we gt im Saale 12 ae e e Takt, Dem 
Jetter „Zaſwobodu“ entnehmen wir einen Bericht des „Matin“, der die 
ommen, in ber es heißt, daß we Mae Caillaux in folgender Weiſe beſchreibt: 
I. Frankreich erkennt ſeine Schulden an und iſt bereit, dieſe 
in Höhe von 2083 Millionen Dollars zurückzugahlen. 
2. Zu dieſer Summe rechnet Frankreich die verbrauchte Muni⸗ 
tion des ſeinerzeit in Frankreich ftationierten ameri 
kaniſchen Heeres in 1 von 407 Millionen Dollars hinzu, 
B — ſich die Geſamtſchulden auf 8340 Millionen Dollars bes 
aufen. 7 
8. und 4. Dieſe Schulden iſt Frankreich bereit, im Laufe von 
62 Jahren gen 0 len, und zwar im Laufe der erſten 5 Jahre 
8 i rlich, in den nächſten 5 Kae à 80 Millionen, 
die darauffolgenden 10 Jahre zu 45—50 Millionen und vom Jahre 
1942 ab werden die Zahlungen die Höhe von 80 Millionen er⸗ 


Em 


At er eech 

% eit eh f 

nl La dat be 

hezgendeit als Hochſtkommandlerender der e Armee den Krieg 

Allen © chewiſten geführt und genteßt Krelſen der Be“ reichen. N 

55 bag Anf Dieſer Plan Gaillaug’ wurde von feiten der amerikaniſchen 
Mer he mehr Kommi nicht angenommen, jedoch zur Baſis weiterer Ver⸗ 
Wen wird. ndlungen gemacht. Von ſeiten Amerikas wurde ein neuer 
ö N Der lan der öſiſchen Schuldenabtragungen vorgelegt. 

Ay ben 


Aus anderen Ländern. 
Der Tagungsort. 
Baſel. 29. September. Die „Baſeler ng meldet aus Paris: 


der bekan 5 
Ilan 43% Brihlonen Seer anten 


— ——ů 


* 
Nach amtlichen franzöſiſchen Mitteilungen beschränken ſich die weiteren 
Na a mit Deutſchland lediglich auf den Tagungsort 
der Konferenz. Anderslautende Gerüchte von Schwierigkeiten 
und von neuen deutſchen Vorbehalten werden an unterrichteter Stelle 
als grundlos erklärt. Ein Programm für die Konferenz ſelbſt Habe 
die deutſche Regierung in der Annahme der Einladung nicht aufgeſtellt. 
Um die Konferenz. 

Genf, 29. September. (Pribattelegramm.) Im Gegenſatz zu 
alarmierenden Berichten in ben Woningobenpgeitit en beide eine 
kurze Havasmeldung von der Aufnahme eines einungs⸗ 
r d Table a Alliierten über die Neben⸗ 
fragen der Konferenz. Die gleiche Havasnotiz beſagt, daß der 
ranzöſiſche Außenminiſter allein zur Konferenz fährt, 1 
uer man Aer rſeits mit etwa 2 bis 3 Wochen veran⸗ 
ſchlage. Auch der miniſterielle „Matin“ ſtellt feſt, daß die An⸗ 


CCC 
KINO APOLLO 


folge der von 
rachtſätze für 


ſtreifen find bis 


auch in 5 . 6 * m 
e roße 12 Teile umfaffende_„Ober- Jom 25. 9.— l. 10. 25. Lom 25. 9.— J. 10. 25. 
1 en und die „Oberländermappe ge ten u den 2 4, 6 27 > 
FJ eokontſchen, Hauſes. — Adam Adol war er 5 am ne 
* ohn des Organiſten O. ge⸗ 
. vom. N Erotisches Druma in 8 Akten 


U ſtolz darauf, daß er ſchon mit 17 Jahren der Verſorger 
e ie wurde. Der junge Adolf kam als beſtauntes Wunder. 
* 
r 


5 


ber 1845 in Regensburg als 
Der Vater IE Sn 


metteringstanz: 


In den Hauptrollen: 


Bebe Daniels — Conrad Nagel 
Adolf Menjou — Ernest Torrence. 
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fachen Zeichnungen 


Me, TÜh auf die Münchener Akademie, wurde bald Piloths 

N ache gin aber ſchnell feine eigenen Wege, kam at 

ene rel a 

DAN call ent 44 8 7 f 
gegenleuchtet. Die äußeren Erfolge blieben nicht aus, 
day mn en wurden ihm in reichen Maßze zuteil, er wurde einer 


ale zur Zeichnung hin und fand allmählich ſein 
kde annteſten Künſtler Münchens. an kann ihn nicht beſſer 
en 


Weſen, das uns aus den humori 
1 en, als mit den Worten ſeines Freundes Lenbach: „So 


| ‚Strich hat jeit Dürer keiner mehr gehabt in Deutſchland, 
einen Kerl wie den Oberländer ni in 3 en el 
der, denn daß er deutſch it, das iſt der Punkt. 


Vorverkauf von 12—2 


von ihnen darauf hingewieſen, daß Deutſchland gegen den Aus⸗ 
n 


Er jagt, Berlin 


2 trieben zu haben, verhaftet. 
wurde eingeführt. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
2 A ea ir Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyher; 
e 


nahme der Einladung von Deutſchland ohne Vorbehalte 
ausgeſprochen iſt, daß aber die mündlichen Erklärungen des Bot⸗ 
ſchafters ein Moment der Beunruhigung für Frankreich vorüber⸗ 
gehend geſchaffen habe. 
Lohnbewegung in England. 

f terdam. 29. September. Der „Courant“ meldet aus London: 
Die treter von 350 000 engliſchen Bergarbeitern beſchloſſen Sonntag 
den ſofortigen Eintritt in die Lohnbewegung. Es wird eine neue 
Zulage von 15 Prozent gefordert, da die Lebenshaltungsfoften weiter 
geſttegen ſeien. x 


Kommuniſtiſche Propaganda, 

Rotterdam, 29. September. (Privattelegramm.) „Daily Mail“ 
meldet: In der letzthin in England begonnenen Kommuniſtenver⸗ 
folgung iſt das Material nunmehr dem Kronanwalt übergeben 
worden. 2000 Kommuniſten befinden ſich zurzeit in Haft. In Ka⸗ 
fernen und auf den Kriegs ſchiffen wurden zahlreiche Perſonen er⸗ 
mittelt, die bolſchewiſtiſche Revolutionsaufruſe verbreiteten. Da die 
Fäden der kommuniſtiſchen Umſturzagitation in der ruſſiſchen Ges 
fandiſchaft zuſammenlaufen, fo hat das Kabinett am Montag eine 
Verbalnote nach Moskau abgehen laſſen. 


4 Sinkende Getreidepreiſe. 

Rotterdam 29. September. (Privattelegramm.) Der „Courant“ 
meldet aus Neuphort: Die Preiſe auf der Getreidebörſe in Chikago 
haben in letzter Woche ſich weiter um 8%, geſenkt. Die Panit über⸗ 
4 3 ſich auch auf den übrigen Produktenmarkt. Man meldet teil⸗ 
weiſe Abſchläge bis zu 1290. Ein Weltpreisſturz in der 
Brotmehlverſorgung kändigt ſich in zahlreichen Falliſſements 
führender Exportfirmen an. 


Eine Fälſcherbande ſüdflawiſcher Wertpapiere 
verhaftet. 

Der Agramer Polizei iſt es gelungen nach langen Nachſorſchungen 
eine Bande feſtzunehmen, die ſich feit Jahren bereits mit der Fäl⸗ 
ung von Kriegsentſchädigungsrenten befaßte. Die falſchen Bes 
inigungen wurden in Graz erzeugt und nach Jugoflawien ge⸗ 
ſchmuggelt. Das ganze Land iſt mit falſchen Rentenſcheinen über⸗ 
ſchwemmt. Bei einem Drucker in Graz wurden noch 900 bereits 
fertige Rentenſcheine beſchlagnahmt. 


Eine Brücke von England nach Frankreich. 

Ein ſchweizer Ingenjenr ſoll von der engliſchen Regſerung den 
Auftrag erhalten haben, ein Projelt auszuarbeften, wonach England 
und Frankreich durch eine Brücke verbunden werden ſoll. Die in 
Warſchau erſcheinende ruſſiſche Zeitung „Za Swobodu“ ſchreibt dazu 
folgendes: Dieſe projektierte Brücke fol zwei Eifenbahnlinien führen 
und außerdem eine Automobilſtraße erhalten. Dieſe Brücke ſoll den 
geplanten Tunnelbau vertreten, da ſie auch nicht teurer, ſondern 
billiger als der Tunnelbau iſt. Sie koſtet nach dem Voranſchlag 
ungefähr 75 Millionen Pfund Sterl. und ſtellt doch bireflen Bericht 
zwiſchen den beiden daran intereſſierten Staaten her, während dief 
beim Tunnel nicht in Frage kommen würde. ; 


Klingendes Spiel — blitzende Uniformen und 
wertloſe Banknoten. 

In Italien finden gegenwärtig die großen Mans ver ſtatt. zu 
denen He drei Reſerviſtenklaſſen eingezogen werden mußten, da die 
regulären Truppen anſcheinend nicht genügten. Zuſammen nehmen 
an den Mandvern 189 000 Mann tell, ſowie 350 Kampfflugzeuge 
Alle neueſten Kriegs mittel werden bei dieſen Mandpern erprobt und 
mit dem finfenden Lire wird nicht geſpart. Dabei verſchlechtert ſich die 
Lage im Inneten des Landes von Tag zu Tag. Die italienifche 
Valuta fällt immer mehr. Aber dieſe Sorgen ſind für den Mann 
für Alles, Mufjolini, ſedenfalls die geringſten. 


Türkiſche Vorbereitungen. 

Zürich, 29. September. Die ſchweizeriſchen Konſulate der Türkei 
geben, laut „N. Zür. Ztg.“ ſeit geſtern neue Einberufungs befehle 
aus. Der „Tagesanz.“ ſchreibt, es ſeien in den letzten Tagen größere 
Beſtellungen der Türkei in Medikamenten und Verbandsſtoffen in der 
Schweiz erfolgt, die bis 15. Oktober ſchon zu liefern ſeien. Die „Neue 
Zürcher Nachr.“ ſchreiben, die Stellungnahme des Völkerbundes in der 
Mofſulfrage ſei fo vorſichtig erfolgt, daß man deutlich die Abſicht 
herausleſen könne, keine Entſcheidung gegen die Weltmacht England 
fällen zu müſſen. 


Letzte Meldungen. 


Geſtrandeter Dampfer. 

Amſterbam, 30. September. (R.) Einer telegraphiſchen Mel⸗ 
dung zufolge ift der auf der Reiſe von Acra nach Liberin befind⸗ 
liche Dampfer „Yſeltroom“ der Holland⸗Amerika⸗Linie geſtern am 
Kap Palmas (Liberia) geſtrandet. Die Paſſagiere der- „Yiiel- 
troom“ find von dem Dampfer „Eliſabethville“ gerettet worden. 


0 Collidge Schiedsrichter. 

Paris, 30, September. (R.) Der Sonderberichterſtatter des 
„Echo de Paris“ in Waſhington lüßt durchblicken, daß jedenfalls 
Präſident Cop lidge in den Differenzen, die noch bei den Ver⸗ 
handlungen über die Schuldenfragen zwiſchen der ameri⸗ 
kaniſchen und franzöſiſchen Regierung zu regeln find, gewiſſer⸗ 
maßen als Schiedsrichter fungieren werde. 


Zum Tode Leon Bourgeois. 

Der im Jahre 1851 zu Paris geborene franzöſiſche Politiker 
Leon Bourgeois, der offiziöſe Pazifiſt Frankreichs, iſt, wie 
aus Paris gemeldet wird, an einem der letzten Tage geſtorben. 
Bourgeois war don 1892—93 im erſten Kabinett Ribot Juſtisz⸗ 
miniſter, von 1895—96. Minifterpräfident „und zunächſt Dunen- 
miniſter, etwas ſpäter übernahm er das Außenminiſterium und 
1898 das Unterrichtsminiſterium im Kabinett Briſſon. Vom 
Jahre 1902—1904 war er Kammerpräſident, 1906 Außenminiſter 
im Kabinett Satrien, 1912—13 Arbeitsminiſter im erſten Kabinett 
Poincaré, 1915—16 Miniſter ohne Portefeuille, vom Januar 1921 
an war der Verſtorbene Prüſident des Senats und Vertreter 
Frankreichs im Völkerbundsrat. 


Großes Straßenbahnunglück in Berlin. 
Berlin, 30. September. (R.) Soeben kommt die Nachricht 
von einem großen Straßenbahnunglück in Berlin, bei dem dreißig 
Perſonen verwundet wurden. 


Perſiſch⸗ruſſiſche Konflikte. 

„Chicago Tribune“ meldet aus London, daß die perſiſche Re⸗ 
gierung in Teheran 12 Ruſſen verhaften ließ, die in ſtändigem 
Kontakt mit dem ſowjetruſſiſchen Konſulat in Teheran ſtanden. 
Außerdem wurde ein Funktionär der Sowjet⸗Geſandtſchaft und 
einige Drucker, die angeklagt ſind, kommuniſtiſche Propaganda be⸗ 
Eine ſtrenge Telegrammzenſur 


— —— . ͤ—:ö-— . — ñ— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Roberi 


für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
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der Stadt Poſen 


wählt am 4. Oktober die 
Liste Mr. 2. 


Det öiſch.Wahlausſchuß der Stadt Poſen. 


cnliserie Walerja Tann 
Poznan, Aleje Marelnkowsklego 6 (neben derPost), 5 
15 Gegr. 1901. Telephon 3833. Schließfach 330. 


Tralll. Konfilirengeschält am Matze 


empfiehlt 


b f Holt frische Waren In grosser Auswahl. WM 


Ständige Ausstellung künstlerisch ausgeführter 
Bonbonnieren. 


Zur gefälligen Beachtung! "TUN 
Dom 1. Oktober an sind; unsere 


Büro-Räume von 8 Uhr vorm. 
bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. 
Geschäftsstelle des Posener Jageblaltes. 


Drukarnia Concordia . 


Versandbuchhandlung 
Ponce, ul. Zmwierzyniecka 6. 


Gilde Grundſtück 
maſſives N 
Oſtſee bad Kolberg 
vollſtändig renoviert, 2 Etagen, ohne Läden, 
in beſter Lage Nähe d. Strandes mit fteiwerd. 
5 Zimmer- Wohnung 
Balkon, elektr. Licht, Bad, Garten und allem 
Komfort zu verkaufen. Vorzügl. Lage und 
1 für Aerzte. Zahlungs fäh. Reſtett. 
belieben Offerten unter K. 972 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes abzugeben. 


In Berlin 
zwei vierſtöckige Eckhäuſer 


1134 bzw. 893 qm. Oberfläche ſind zu verkaufen oder für 
entſprechende Häuſer in Polen umzutauſchen. Auskunft 


Willaume, Poznan-Jersitz, 
pl. Asnyfa 4, 1 Tr. (nachmittags). i 


An ſchnell eniſchloſſenen Känſer: 
Eisenhandlung 


(53 Jahre bejtehend) zu verkaufen. 
O. Schumann, Rawicz, 
Prima Zugochſen, 2 

Simmentaler Raſſe, in größerer Anzahl noch abzugeben, 
eventueller Tauſch gegen Fettvieh, reif in 1 Wochen. 


. Jeziersk, 1 Poznan, ul. Fr. Ralajezaka 18, Tel. 52-18, 


in 


Se 


U 


Unsere Büroräume befinden sich jetzt in 


Lantaka 1, I. Etg. 


Telephon 5554. 


Räufen laufend Getreide 
speziell gute Braugerste 


T. 2 O. p- 
Telegr.-Adresse: „POLEXPORT-POZNAN“, 


N 
1 NME 
N 
. 
2 


landwirtſchaftlicher Ein- und Verkaufs genoſſenſchaften 


Geschäftsführer. 


Angebole unter Beifügung von Zeugnisabſchriften und 
lüdenlofem Lebenslauf, ſowie Lichtbild unter Angabe von 
Referenzen erb. unt. L. 1075 an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


erfahrene Kammerjungfer, 


Baldmöglichſter Eintritt erwünſcht. Anmeldungen unter Bei⸗ 
lage von Zeugniſſen und Photographie ſind zu richten an 


— BVoſener Tageblakt. —- 


— — e Elegante 
Tg Damenhüte 
angefertigt. Erſtklaſſige Putz⸗ 
Direktrice ſowie Meiſterin 
Eleonora Groikowska Konleezua, 


Zum Inſerat Nr. 365 Zbafzyn 
bitten wir um nähere Adreſſe. 


nicht zuläſſig. 
Geſchäftsſte lle des 
Poſener Tageblaltes. 
Welcher deutlſche Optanf 
in Polen möchte ſeinen Grund · 
beſitz gegen einen ſolchen in 
Deutſchland eintauſchen d Zu 
melden bei 
Edmund Witkowski, 
Hörlitzer Flur bei Senften- 
berg, II, Chausseestr. Nr. 1. 
Vorrätig, ſofort lieferbar: 
Neueſte Nummer 
der Berliner 
Illuſtrierten Zeitung. 
Preis 60 Groſchen, 
bei direkter Zuſendung 
mit Portozuſchlag. 
verſandbuchhandlung 
der Drukarnia Concordia 
Sp. Ake. Po z u a n, 


lara Tartan 


ad, ul fl HN, MN. 


Aenne 


Herbst- und Winter- 


UHEBITEN 


Ulster schon von 20 21. 
Kostume „ 
Plüsch-Paletots „„ „ 1990. „ 
Kleider „ e 
Blusen 5 * 5 „ 
Röcke 3 = 8 „ 
.Kinder-Mäntel — Kinder-Kleider 


empfiehlt 


Fabrik für Damenbekleidung 
Poznan, Stary Rynek 57. 


„ * 
Infolge eigener Fabrikation billigste Bezugsquelle. 
A An Be ———— 


En detail, 
ermäßigten Preisen. 


En gros. 
Modelle schon jetzt zu 


Sudetendeutſche 
ö ld 
Tages-deitung 
Führendes Blatt 
des 3½ Millionen ſtarken ſudetendeutſchen Volkes. 
Beftes Anzeigenorgan 
mit hoher Auflage und großem verbreitungsgebiet. 


Billigſte Tages⸗Feitung 
welche die Intereſſen des deutſchtums in der 
C ſchechoſlowakei kräftigſt vertritt. 
verwaltung: Tetſchen a. Elbe, Marktplatz. 
Geſchäftsſtelle: Prag 1, AltftädterrKing 29. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 

für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren | 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 

Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter faehmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Arbeitsmarkt ] 


Zur Leit ſer 
zur Leitung Junger Forſtmann, 
welcher aus dem 
in die Reſerve entlaſſen wurde, 
ſucht für ſofort oder ſpäter 
Stellung als Jorſtſekretär, 
90 ober dergleichen. 
efällige Angebote erbittet: 
W. Joachim, 
„.Lesnictwo Widory, 
Poczta Bukowiec stary, pow. 
Nowy Tomysl (Poznan). 


Junges, zuverläſſiges 


en, 
im Kochen, Backen erfahren, 
auch im Nähen bewandert, 
ſucht Stellung per ſofort oder 
ipäter für Stadt⸗ oder Land⸗ 
haushalt. Off, unt. W. 1062 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Polen ſuchen wir gut empfohlene, tüchtige 


Geſucht eine tüchtige im Damendienſt u. Hausgeſchäften 


hweizerische Gesandisehaft Warszawa, Smolna 25. 


werden ſchick, billig und jchnell | 


Poznan, ul. Fötwielska 31. Il links. | } 


Poſtlagernde Sendungen jind| 


Vohltätigkeite⸗ Kone 


; Zum Eintritt berechtigen Vortragsfolgen, die zu 

oon 25 Era 
vereinsbuchhandlung und in der Küſterei St. M aul 
u haben find, am Abend der Veranſtaltung a 


. der Armenarbeit der Matthälgemeinde. 


| Trägerschneidemas 


c. Schumann, Rawio# 


eeresdienſte 


Stndtverordnetenunhl 
Wählt Liste 
Bab Leonard! 


Wahlkomitee der Liste Mr. 


8. 


Gemüchter Shoe Boyd 


Sonnabend, den 3. Ottober d. 35., abends 8 MM 


31. Stiifunasiell 


verbunden mit Gejang, Muſikvorkrägen, 
Theater, Schattenipiele und 


Tanz. 


— 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden Karls 


ſind an der Abendlaſſe und bei Herrn Bergſeldt, wo 
Zagielly 2 (Deutſches Gymnaſium) zu haben. ö 


Der Borftand. _ 


Sonntag, den 4. Ottober (Grntebantjeit), abends s LE 
in der St. malthäitirche (Wildaer Markt) 


veranſtaltet vom Kirchenchor St. Matthäi 
unter Mitwirkung von 

Konzertmeiſter Ehrenberg (Violine), 

Kantor Hoffmann (Orgel), N 

m gh 


Leitung: Walther Kroll. 
1 und 0,50 21. im Vorverkauf in der 
m Y 


i i i : 1. den, 
eingang der Kirche. Der Ertrag fließt reſtlos zu: 0 
Fonds zur Förderung des Theologieſtudiums in Wa 


him 


Modell Henry Pels 


bis N. P. 30 schneid. verkauft 


— Korngröße: 8/15 mm; 
15/25 mm, 25/35 mm. 
35/80 mm in Trommeln zu 
100 kg, sowie in kleinen 


Nur 10 Dosen für Fahrradlampen 
liefert preiswert 5 


F. G. Fraas Hachf., Inh, WI. Kaiser, Dropengrokhan un) ‚ 
2 Poznan, ul. Wielka 14. Telephon: 3013. 
Trockene, geſunde Wieder eingetroſſen 0 
N Wechſel⸗n. Schechen 
wiebeln 2 
: g e otũu. 
Icio 9280 gupeltung 
; ortozuſchlag. 5 
W e = 
Maksymiljan Kassner, |Drukarnla Concorülß 3 
Wlelen. Poznan, Zwierdon 
Sofort gefücht für meine zirta 1000 Morgen 9° 
Wirtſchaft N I 
= Wirkſchaftsgſſſtent 
katholiſchen * * gr 
der fein Elevenjahr mit gutem Zeugnis beendet Bob Ge⸗ 
werbungen ſind unter „Aſſiſtent M. 1052“ an d 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 70 4 
Suche füt meinen Inſpertor, praktiſch und theor 
gebildet, den ich beſtens empfehlen kann wegen 
Vieiſchaftsänderung Stellung. 
A. Ninas, Rittergut mochala, p. Qubliniec (G. 
verheiratet, evangl. 43 Jahre alt, in allen Zweigen 1 
wiriſchaft — ſuchi von ſofort einen größ. Wuer ven 
kreis. Bewirtſchafte ſeit 15 Jahren ſelbſtändig 2 Gn Lane 
3500 Morgen. Übernehme auch kleine Betriebe von On en 
Glänzende Refer. zur Verfügung. Gefl. Off. find zu riche 
Administrator Sehultz, Ernestowo b. Swieeie 1 
Position als Bevolmäciger und Düren 
wünſcht Pole ſofort zu übernehmen. Angeb. an v. nadlil“ 
Poznan, Skrzynka pocztowa Goſiſchlteßfach) 214. 
Aelterer alleinſtehender Mann, evgl. poln. Staats gon 
höriger, der deutſchen, ſowie der polniſchen Sprache in niſſe 
und Schrift mächtig. ſucht, geſtützt auf gute 
Stellung als Hof? und Speſcherbeamier auf 40 
deuiſchen Gute. rde auch Gulsvorſtehergeſchäſte 
nehmen. Off. unt. M. 1043 an die Geſchäſtsſt. b. 97 
Wer verſchafft mir gegen Be⸗ pause: N 
lohnung eine Gärktnerſtelle 2 0 
für Verheirateten; auf gleich Anteil 
oder ſpäter Angeb. unt. 1035] Suche zum baldigen 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Stenung oe: 
als E ! E 0 aui 
Koch Ein halbjähriges Semeſt aue 
empfiehlt ſich für private Arbeit] der tandwwirtichaftlichen. e f 
oder feſte Stellung. Pogo- u. Handelsſchule (Dr. Pet 
rzelsti, Poznan, Dgro- abſolviert. Th. 955 m 


dowa 6. J Kostrzyn, pow. 


